Dienfag, 13. Februar. (Morgen Ausgabe.) 


Danziger Jeilung. 


M 10 193. Die Fa A Zeitung“ erſchetut täglich 2 Mal mit Ansnahme vos Sountag Abend und Montag früh. — ae werben iu der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 1 877 


und en Naiſerlichen Poſtauftalten des In und Auslandes augenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, dar die Poſt bezogen 5 — erate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger Zelkang⸗ veemittelt Inſertiensaufträge au alle auswärtigen Zeltaugen zu Origlualpreiſen. 
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Telegraphen-Aemtern beſchäftigten Beamten ver⸗ 
breitet! Es wird darin dargethan, daß eine über⸗ 
einſtimmende Regelung der Verhältniſſe des Ber 
triebsperſonals der Poſt und Telegraphie jetzt ſo⸗ 
weit vorgeſchritten iſt, daß ſie im Etatsjahre 
1877/8 zum Abſchluß gelangen wird. Es wird 
dann des Näheren auseinandergeſetzt, wie ſich die 
Umgeſtaltung der bisherigen Verhältniſſe vollzieht. 
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe eine 
vom Reichseiſenbahnamte verfaßte Denkſchrift 
unterbreitet, in welcher die Frage ventilirt wird, 
ob und wie die nachtheilige Einwirkung der Eiſen⸗ 
bahnfrachttarife auf die Concurrenzfähigkeit der 
deutſchen Spiritus⸗Exportplätze zu beſeitigen oder 
doch abzumindern ſei. 

N. Berlin, 11. Febr. Um die Etatsberathung 
ihrerſeits nicht zu verzögern, haben die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes, welche zum Handels⸗ und 
zum Eiſenbahnetat prinzipale Anträge geſtellt haben, 
darauf verzichtet, dieſelben im Zuſammenhange mit 
dem Budget zur Discuſſion zu bringen, und ſich 
damit . erklärt, daß über dieſelben 


Organiſation des Corps wurde durch Allerhöchſte] Lieutenant, vor die Front der Compagnie, grüßte 
Cabinetsordre vom 18. Juni 1824 befohlen; es be- die Mannſchaften und ſprach: „Es iſt mir eine be⸗ 
ſteht aus 3 Oberjägern und 77 Feldjägern, welche ſondere Freude, daß mein Sohn ſeine militäriſche 
ſämmtlich die höhere Foritcarriere machen. Wäh- Schule in derſelben Compagnie durchmachen ſoll, 
rend ihrer Dienftzeit beſindet ſich ein Theil auf] die ich 1% Jahre zu führen die Ehre hatte, eine 
Commando in Berlin, ein anderer auf der Forſt⸗ Zeit, an die ſich die ſchönſten Erinnerungen meiner 
Academie und ein dritter als Couriere an aus- erſten militäriſchen Laufbahn anknüpfen.“ Als⸗ 
wärtigen Höfen. dann wandte er ſich an ſeinen Sohn und ſprach: 
Wie es heißt, würde das neue Unterrichtögefeg | „Tritt ein!“ Dieſer zog den Degen und trat an 
den Lehramts⸗Candidaten für die höheren die Peterz worauf der Compagniechef, Hauptmann 
Lehranſtalten zwei Prüfungen ſtatt der jetzt. v. Petersdorff, ſalutiren ließ. Der Kronprinz 
(feit 1832 beſtehenden) einen Prüfung pro facultate| ging die Front ab und ließ dann die Compagnie 
docendi bringen, für welche letztere Ende 1866 eine in Parademarſch vorüberziehen. 
neue Ordnung erſchienen iſt. Die zweite Prüfung Mülhauſen, 9. Febr. Dieſe Nacht ſtarb der 
fol früheſtens zwei, ſpäteſtens fünf Jahre nach der frühere Reichstagsabg. Haeffely ef einer langen 
erſten gemacht werden, die erſte aber zunächſt dief und ſchmerzhaften Krankheit. Haeffely war der 
Fächer ins Auge faſſen, für welche die Prüfung] Schmied feines Glücks; er Nia ein Vermögen 
beſtanden werden ſoll. Auch betreffs der Reife- von etwa 6 Mill. Fres Directe Erben find nicht 
prüfung für die Univerfität follen einzelne Aende- vorhanden, und die Hinterlaſſenſchaft wird, fo viel 
rungen ſtattfinden, welche auf den zu ändernden] man bereits vernimmt, für gemeinnützige Zwecke 
Gymnaſial⸗Lehrplan zurückzuführen find. Das verwendet werden. Die hieſige „Societe induſtrielle“, 
Maß der Forderungen im Franzöſiſchen ſoll erhöht] welcher Haeffely ſchon bei Lebzeiten 100 000 Fres. 
und auf ‚ie Naturwiſſenſchaften in den mittleren] ſchenkte, erhält teſtamentariſch 300 000 Fres., der 
Claſſen Werth gelegt werden. Für die erwähnte Gemeinde Pfaſtadt, in welcher fi die Fabrik 
Reifeprüfung wird dann auch endlich im ganzen | Haeffely's befand, vermachte er Terrain, welches 
Lande die Einheit erreicht werden, welche jeit 1867 | den Werth von ungefähr einer Million repräſentirt. 
angebahnt und nur durch den Krieg unterbrochen Die Gemeinde hat dafür unentgeltlichen Schul⸗ 
worden iſt. j unterricht einzuführen und ein Spital für kranke 
Am kaiſer lichen Hofe wird nun doch noch | Arbeiter zu bauen. Neben dieſen ſoll das Teſtament 
«fein Nach⸗Carneval ftattfinden, der fi etwa bis] noch andere Vergebungen enthalten. 
Mittfaſten erſtrecken würde. Beſtimmt iſt es, daß Schweiz. 
⸗ſam 22. Februar der Kaiſer und die Kaiſerin im Bern, 10. Febr. Der Berner Große Rath 
Königl. Schloſſe Cour und Hofconcert abhalten] hat den Ankauf der Bern⸗Luzerner ln mit 
werden. Man ſpricht auch noch, daß wieder zwei] 161 gegen 57 Stimmen beftätigt und eine Anſprache 
Hofbälle in Ausſicht f i Ebenſo werden auch] an das Volk beſchloſſen, um daſſelbe gleichfalls für 
die Botſchafter demnächſt ihre Salons öffnen. den Ankauf zu ſtimmen. — Am 25. Februar wird 
Potsdam. 9. Februar. Nach altem Brauch im Canton Waadt die Volksabſtimmung über 
beginnen die Prinzen unſeres königlichen Haufes | Vornahme der Verfaſſungsreviſion ſtattfinden. 
ihre militäriſche Laufbahn im erſten Garde⸗Regi⸗[“Der Waadtländer Große Rath hat die Eides⸗ 
ment zu Fuß. Mit dem zehnten Lebensjahre wer⸗ formel abgeſchafft. An ihre Stelle ſoll eine 
den fie demſelben zugetheilt und avanciren von daf feierliche Erklärung treten, welche die gleiche Strafe 
ab nach der Aneiennität, doch erſt mit ihrer Groß⸗ zur Folge hat wie der ſeitherige Eid, wenn ſie 
jährigkeit treten fie ein, um den praktiſchen Dienſt] nicht n — Nach Beſchluß des inter⸗ 
in allen feinen Richtungen zu üben und kennen zu nationalen ärztlichen Congreſſes zu Brüſſel 
lernen. Heute war der Tag, an welchem Prinz 1875 wird der nächſte Gonare im September zu 
Wilhelm, der älteſte Sohn des Kronprinzen, in Genf ſtattfinden, welches ihn bereitwilligſt au 
und des mittleren Gewerbeſtandes aber, fehlt es] das ne eingeftellt wurde. Morgens 9 Uhr] nehmen wird. Auf Geſuch der ſchweizeriſchen ärzte 
ten Die i Vorgeſetzten, vom Comman⸗ lichen Co = 
Länder hinzuweiſen und daran zu erinnern, Dee Gardecorps an bis zum Hauptmann 00 Fr. f e Druckko 
ompagnie, in Berlin beim Kaiſer ver⸗ handlungen des Congreſſes seu 
Bildung zu keiner Zeit eine beſondere Fachbildung ſammelt, der im Beiſein des Kronprinzen dem] der Rinderpeſt in Norddeutf 
gerade dieſer Schichten der Geſellſchaft im Intereſſe Regimente reſp. dem Commandeur deſſelben, Oberſt[Bundesrath, wegen der weiten Entfernung und 
v. Derenthall, feinen Enkel übergab. Um halb 11 weil die deutſchen Behörden nachdrückliche Maß⸗ 
i ' Uhr ſtand im alten Exercierhauſe die 6. Compagnie] regeln ergreifen, beſchloſſen, gegenwärtig von An⸗ 
zu bringen, iſt wohl der eigentliche Zweck des im Parade⸗Anzug, das ganze Ofſiziercorps des] wendung außerordentlicher Sperrmaßregeln gegen 
erſten Garde⸗Regiments auf dem rechten Flügel.] die Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland Umgang 
Zugegen waren außerdem die Regiments⸗Com⸗ zu nehmen. 
mandeure und das ganze Offiziercorps der 5 Frankreich. 
Garniſon. Als der Kronprinz mit ſeinem Sohn Paris, 10. Febr. Ueber die Depeſchen⸗ 
und deſſen directen Vorgeſetzten erſchienen war, Angelegenheit, deren an dieſer Stelle Erwähnung 
verſammelte er das Offiziercorps des erſten Garde: geſchehen, giebt der „Courrier de France“ noch 
Regiments um ſich und richtete an daſſelbe unge⸗ folgende Einzelheiten: „Der Herzog Decazes war 
fähr folgende Anſprache: „Ich habe die Schule weniger erregt durch die Anklage: er habe Midhat's 
des erſten Garde⸗Regiments durchgemacht, ich] Depeſche zurückgehalten, um Geſchäfte zu machen, 
kenne den vortrefflichen Geiſt des Regiments, vonfals dadurch, daß fie von Blättern vorgebracht 
' a en⸗Co dem ich nur wünſche, daß er ſo erhalten bliebe, wurde, welche mit Jules Simon in Beziehung 
bilden, welches die Armee begleiten und in Feindes] und ich kann meinem Sohne nur Glück wünſchen, ſtehen. Dieſe Anklagen wurden zugleich vom 
Land für Wegweiſer ſorgen ſoͤllte In der königl.] daß er dieſe Schule ebenfalls durchzumachen be⸗ „Siecle”, deſſen Director Jules Simon war, und 
Ordre heißt es, daß die Feldjäger „nach Beendi⸗ rufen iſt. Als ich in das Regiment eingetreten vom „XIX. Siecle“ erhoben, dem gerade die Ehre 
gung des Marſches mit recht guten Dienſten ver⸗ war (1849), hatte daſſelbe auch Gelegenheit gehabt, zu Theil geworden, daß einer ſeiner Redacteure 
jorgt werden follten,“ und daß „wenn hinfüro in ſeinen Eifer in dem Dienſte des Königs zu zeigen, Ritter der Ehrenlegion geworden war. Dies gab 
ſämmtlichen Landen und Provinzen Förſter⸗Be⸗ doch iſt jene Zeit eine trübe Erinnerung.] den Gerüchten Wahrſcheinlichkeit, daß Streitigkeiten 
dienungen vacant würden, ſolche vor anderen aus Mein Sohn kennt nur die 1 7 Thaten] zwiſchen Jules Simon und Decazes aus⸗ 
dem Feldjäger⸗Corps wieder beſetzt werden ſollten.“] zweier Kriege, in denen das Regiment, wie ja gebrochen ſeien. Herzog Decazes t eilte ſofort 
Nach dem erſten ſchleſiſchen Kriege wurden die ſtets feinen alten Ruhm en Ich kann 8 Mac Mahon ſeine Abſicht mit, den Miniſterrath 
Feldjäger nach Berlin verlegt, wo ſie auf dem wohl ſagen, daß mein Sohn ſtolz fein kann, dieſe] darauf aufmerkſam machen zu wollen. Jules Simon, 
Fägerhoſe Stallung, einige Jäger auch Wohnung Uniform zu tragen, welche ich während meiner ges welchen dieſe ungerechten Anklagen entrüſtet hatten, 
Etat ift eine Denkſchrift beigegeben, welche ſichf erhielten, damit immer Einige „ſogleich bei der] ſammten Dienſtzeit getragen habe, und fo vertraue] beeilte ſich, beim Beginn des Miniſterraths jede 
über die anderweite Geſtaltung der Etatsverhältniſſe Hand ſeien, wenn Briefe oder Depeſchen über⸗ich Ihnen denſelben an.“ Darauf trat der Kron- | Solidarität mit den Anſichten der beiden Blätter 


für die im Betriebsvienſte bei den Poſt⸗ und bracht werden ſollten.“ — Die gegenwärtige ſ prinz mit feinem Sohne, dem neuen Premier: abzulehnen und dem Herzog Decazes zu verſichern, 
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Stadt-Thenter. 

„Am vergangenen Freitag kam vor dicht 
beſetztem Haufe „Die Stumme von Portici“ 
von Auber als Benefiz für unſern bewährten 

eldentenor, Hrn. Götte, zur Aufführung. Dieſe 
per, ohne Zweifel eine der bedeutendſten 
Schöpfungen des Componiſten, iſt neben ihrem 
muſikaliſchen Werth deshalb wichtig, weil fie das 
erſte Werk und ſomit die Grundlage einer neuen 
Epoche in der Oper iſt, indem ſie mit dem etwas 
päter erſchienenen „Tell“ von Roſſini und „Robert 
5 Teufel“ von Meyerbeer unſere heutige große 
Oper begründet hat. Man muß dieſe Schöpfung 
Auber's um ſo mehr bewundern, als ſie ſeinem 
eigentlichen Talent, das ſich entſchieden der komiſchen 
Oper zuneigte, fern liegt. Auber hat hier ſeinen 
prudelnden Melodienfluß, der ſich in ſeinen 
onſtigen Opern zeigt, angewandt, und uns dabei 
mit den IN eigenen flachen und trivialen 
Stellen verſchont. Wenn nun die Oper 
trotz dieſer Vorzüge verhältnißmäßig ſelten auf 
unſerer Bühne erſcheint, ſo liegt der Grund 
wohl einerſeits in der Beſetzung der Fenella, 
die eine ſehr tüchtige Schauſpielerin erfordert, 
andererſeits aber darin, daß der aſaniello einen 
Sänger verlangt, der mit einer äußerſt hohen 
Stimme ein berworragendes Darſtellungstalent ’ 
verbindet, wenn anders die Oper nicht ohneljehr in den Hintergrund. Wenn Alfons 
Wirkung bleiben fol. Sind dieſe Bedingungen und Elvira auch verhältniämähig viel zu 
erfüllt, fo wird die Oper nie ihre zündende [fingen haben, wovon neulich übrigens ein 

1 auf das Publikum verfehlen, derzufolge ER Theil geſtrichen war, jo iſt doch hier die 
ef it fat 50 Jahren eines der Zugſtücke auf den! Muſik 11 unbedeutend. Hr. Herrlich und 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
wählte durch Acclamation das ſeitherige Präſidinm 
ür die Seſſionsdauer wieder und nahm in erſter 
und zweiter Leſung vier kleinere, bereits vom 
rag genehmigte 5 au. Die 
orlage betreffs Uebernahme der Zinsgarantie 
r die Berlin⸗Dresdener Bahn wurde nach 
längerer Debatte an die Budgetcommiſſion ver⸗ 
wieſen. Im Laufe der Debatte hob der Handels⸗ 
miniſter hervor, es handle ſich um die Verſtärkung 
des ſtaatlichen Eiufluſſes auf das Eiſenbahnweſen, 
wozu ſich durch den Vertrag mit der Berlin⸗ 
Dresdener Bahn eine Gelegenheit biete. Von 
einer käuflichen Uebernahme der Bahn durch den 
Staat müſſe die Regierung abſehen, weil die 
Finanzlage der Bahn eine zu mißliche ſei, als daß 
eine wünſchenswerthe Rentabilität zu erwarten 
ſtehe. Der ä Camphauſen wies auf die 
große Bedeutung der Berlin⸗Dresdener Bahn hin, 
vom politiſchen Standpunkte aus 1 ſich das 
Verfahren der Regierun 5 aß die Regie⸗ 
rung eine in Bedrängniß gerathene Bahn unter⸗ 
ſtütze, deren Betrieb ſie in gemeinſchaftlichem In⸗ 
tereſſe führen wolle. Der Antrag Heeremann wegen 
einer Abänderung des Wahlprüfungsverfahrens 
wurde in der re angenommen, 
endlich der Reſt des Etats des landwirthſchaftlichen 

Miniſteriums in zweiter Leſung genehmigt. 


Dentichland. t 

Berlin, 11. Febr. Der Etat der Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung auf das 
Etatsjahr 1877/78 weiſt auf an Einnahmen 
124 670 550 Mk, für den nn Etat waren 
Mk. Nach Abzug der 

Minderanſätze überſteigen die Einnahmen dieſes 
Etatsjahres feinen Vorgänger um 4 691 950 Mk 
Ja orto und Telegraphengebühren ſind in dieſem 


wegen Eröffnung einer 1 9 75 Eiſenbahnbeamten⸗ 
ntrag des Abg. Wehren- 


dieſes Antrages geht dahin, die Aufmerkſamkeit 


6100000 Mk. und zwar um 1 Million Mk 


re % 
* + 


1 400 000 Mk., Gebühren 

ällen und für a von Extrapoſten 90 000 
dt, rlös für verkau te Örundftäde, Materialien. 
Utenſilien oder ſonſtige Gegenſtände 131400 Mk., 
Vermiſchte Einnahmen 660 000 Mk., Zuſchuß aus 
der Wechſelſtempelſteuer⸗Verwaltung für den Be⸗ 
trieb der Stempelmarken durch die Poſt 167 150 
Mk. Von den Poſtdampfſchiffs⸗ Verbindungen 
200 000 Mk., von dem Abſatz der Zeitungen des 
Reichs⸗Geſetzblatts und des Amtsblatts der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Zelegrappenvermaltung 33 000 000 Mt. 
— Dagegen betragen die Ausgaben und zwar für 
Beſoldung 47023880 Mk., für Wohnungsgeld⸗ 
Nada 7 894 634 Mk, für andere perſönliche 

usgaben 14228750 Mk., für ſächliche Betriebskoſten 
26 487000 Mk., für ſächliche und vermiſchte Ausgaben 
11402 050 Mk. Für Baukoſteu 2 326 000 Mk. 
Sonſtige Ausgaben 4 398 600 Mk., zuſammen 
11 960 914 Mk. Stellt man die Einnahme von 
124 670 550 Mk. dem gegenüber, ſo bleibt ein 
Ueberſchuß von 11 709 636 Mk. Davon gehen ab 
die einmaligen Ausgaben mit 2 467 388 Mk., 
danach verbleibt an Ueberſchuß 9 242 248 Mk., 
welcher ſich durch die Beiträge Baierns und 
Würtembergs zu den Koſten der Centralverwaltun 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens mit 29 268 Mk. 
ſteigert auf 9271516 Mk. Die einmaligen Aus⸗ 
gaben ſind ſämmtlich für Herſtellung neuer Poſt⸗ 
und Telegraphendienſtgebäude erforderlich. — Dem 


— Das reiten de Feldjäger⸗Corps, 
welches jüngſt im Abgeordnetenhauſe zu regen De⸗ 
batten Anlaß gegeben, iſt einer der am Wenigſten 
bekannten Zweige unſerer Heeresorganiſation. Die 
Errichtung des Feldjäger⸗Corps geſchah durch 
Cabinetsordre des Königs Friedrich II. vom 
24. November 1740. Der König ließ nämlich 
durch den damaligen Aufſeher des Jägerhofes und 
Jagdzeuges, 2 Schenk, ein aus 12 be⸗ 
rittenen Jägern beſtehendes „Guiden⸗Corps“ 


| 
1 
1 


Opernrepertoiren aller deutſchen Bühnen iſt. Be: 

ſonders effectvolle Nummern find, abgeſehen von 
der ebenſo ſchönen wie charakteriſtiſchen Begleitung 
u den Actionen Fenella's, die Baccarole Ma⸗ 
faniellos und das Duett zwiſchen ihm und Pietro 
in dem zweiten Act, das Gebet am Schluß des 
dritten Actes und, namentlich auch dramatiſch, die 
Scene des vierten Actes in Maſaniello's Hütte, 
in der dieſer ſeinen Todfeind Alfons, da er ihm, 
ohne ihn zu kennen, Schutz verſprochen, vor der 
Rache der Fiſcher beſchützt. 

Kommen wir nun zu der neutlichen Auf⸗ 
führung, ſo müſſen wir zunächſt Herrn Götte, 
was fein Spiel anbetrifft, unſere volle Anerkennung 
zollen. Da war keine Bewegung, keine Miene, die 
nicht völlig dem Charakter des republikaniſchen 
Fiſchers angemeſſen geweſen wäre. Auch geſanglich 
führte Herr Götte die Partie durchweg anerkennens⸗ 
werth durch. Wenn ihm auch einige Nummern, 
wie namentlich die Schlummerarie im vierten Acte, 
wegen ihrer Höhe etwas unbequem lagen, ſo ent⸗ 
ſchädigte er durch ſeine muſikaliſche Sicherheit und 
Routine. Am gelungenſten wahr wohl die Wahn⸗ 
ſinnsſcene im letzten Acte und das oben erwähnte 
Duett mit Pietro, in welchem letzteren ihm Herr 
Speith trefflich ſecundirte. Die übrigen 
ſingenden Partien treten neben Maſaniello 


Frl. Doſſe füllten ihre Partien befriedigend aus.] gab Herr Speith ſehr zum Vortheil der 
Letztere namentlich erfreute uns wieder in ihrer] Partie zugleich das Gepräge des Helden, das nicht 
Auftrittsarie durch ihre eleganten, abgerundeten] zu entbehren iſt, wenn man die Hinneigung Wallen⸗ 
Coloraturen. Herr Speith (Pietro) ſang ſeine ſteins zu dieſem Mann begreiflich finden ſoll. Auch 
Partie mit gewohnter Tüchtigkeit, fein edler Baß kamen die Gefühlsregungen des Vaters in der 
wirkte in den Enſembleſätzen ſehr ſchön. Auch die] Scene mit Max zur vollen Geltung. Dieſer letztere 
. Glomme und Eggers führten ihre] wurde von Herrn Lewinger feurig und ſchwung⸗ 
kleinen Rollen befriedigend durch. Zum Schluß voll geſpielt. Auch die Partien der übrigen Offiziere 
freuen wir uns, auch Frl. Gottſchalk unſer volles | des herzoglichen Lagers waren glücklich beſetzt und 
Lob ſpenden zu können für ihr verſtändiges, aus⸗ wurden charakteriſtiſch durchgeführt: Dies gilt von 
druckvolles, und dabei ſehr maßvolles Spiel. dem Buttler des Hrn. Kramer, dem Terzky des 


— 

* Am Sonnabend wurde „Wallenſtein' s] dem Iſolani des Hrn. Jäger, die Erzählung des 
Tod“ geſpielt, zwar nur ein Theil des gewaltigen] ſchwediſchen Hauptmanns wurde von Hrn. Walter 
dreigliedrigen Dramas, aber als folder alle die huͤbſch vorgetragen. Auch Hr. Pötſch (Gordon) 
großen Züge tragend, mit welcher Schiller's Meiſter. und Herr Kaps (Gefreiter) führten ihre 
hand dieſe zweifellos bedeutendſte aller deutſchen Nollen befriedigend durch. Frau Müller⸗ 
3 ausgeſtattet hat. Der ſchöne Eifer, Fabricius gab die kleine Partie der Herzogin 
welchen unſer darſtellendes Perſonal bisher diejen | in den einfachen Farben die fie erfordert, wah 
Sonnabend⸗Vorſtellungen gewidmet hat, verleugnete |e8 Frl. Seebach vortrefflich gelang, in der Gräfin 
ſich auch diesmal nicht. Herr A Ellmenreich| Terzky den heldenhaften Zug, der fie als die 
ſpielte die Hauptpartie, in der hier das Reflectirende Geiſteverwandte Wallenſtein's erſcheinen läßt, 
überwiegt, aber immer doch wieder die Gewalt des | wirkungsvoll zur Darſtellung zu bringen. Das 
55 und Herrſchers durchbricht, mit dem beſten[ Zarte und Innige in dem Weſen Thekla's wurde 
Erfolge. Namentlich ſchien uns die Stimmung] von Frl. Gottſchalk wieder ſehr anmuthig zur 
glücklich getroffen, in welcher er den Charakter nach] Darſtellung gebracht, nicht ganz ſo gelang das En⸗ 
dem Verrath Octavio's und dem Tode des Max fſthuſiaſtiſche, Schwungvolle im letzten Monolog. 
hielt. Hr. L. Ellmenreich vereinigte in feinem | Das Publikum zollte den Hauptdarſtellern wieder 
Wrangel glücklich den kräftigen Soldaten mit] die lebhafteſte Anerkennung. i 
Rage Diplomaten. Dem Octavio, der 
in dem Schlußſtück weſentlich in dem 5 


5 vollſtändig mißbillige. Decazes nahm Act von 
28 dieſer Erklärung und man ſetzte die Note des 
1 offiziellen Blattes auf, die Ge wd einem pein⸗ 
1 lichen Streite ein Ende machen wird, der unter 
den gegenwärtigen Umſtänden das bedauerlichſte 

14 aller Manöver Hein würde.“ Der „Frangais“ be 
1. ſchuldigt Thiers, er habe 90 unter Mitwiſſen 
Simons des Miniſteriums des Aeußern bemächtigen 
wollen und die ganze Angelegenheit angezettelt. 
Dies iſt aber nicht richtig, denn Thiers rieth ſchon 
ſeit einigen Tagen von jedem Angriffe gegen 
Decazes ab, weil vor der Hand deſſen Stellung 
zu feſt ſei. Die heutigen Blätter ſprechen übrigens 
faſt alle ihr großes Erſtaunen über die geſtrigen 
Anſtrengungen von Seiten des Herzogs Decazes 
aus und sin es beſonders auffällig, daß er den 
Sturz Midhats nicht für „beſonders wichtig“ hält. — 
Die Note, welche den geriog Decazes gegen die An: 
riffe der Blätter in Schutz nehmen 0 „ tft heute 
im „Journal officiel“ erſchienen. Sie conſtatirt, 
daß alle am 5. Februar in Konſtantinopel auf⸗ 
gegebenen, den Sturz Midhat Paſcha's betreffenden 
e Be rechtzeitig befördert ſeien, daß ſomit 
die Telegraphenverwaltung keineswegs der Nach⸗ 
läſſigkeit anzuklagen ſei. Die Note giebt nicht an, 

zu welcher Stunde der Miniſter ſelbſt die er⸗ 

wähnte Botſchaft aus Konſtantinopel erhalten habe; 

ſie fertigt die dem Herzog Decazes perſönlich ge⸗ 

machten Vorwürfe mit der trockenen Bemerkung ab: 

„Was das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten betrifft, ſo iſt es in keiner Weiſe ver⸗ 
pflichtet, den Journalen Mittheilung von den Nach⸗ 

richten, welche die Regierung empfängt, zu machen.“ 
Schließlich proteſtirt die Note gegen die in der 

letzten Zeit wiederholt verbreiteten Gerüchte von 
Uneinigkeiten zwiſchen dem Herzog Decazes und 

Jules Simon. Dieſe Gerüchte ſeien vollſtändig 

falſch. Wie die „Agence Havas“ behauptet, iſt 

dieſe Note nicht im Miniſterium des Aeußern, 

ſondern in dem des Innern abgefaßt worden. — 

Das „Journal des Débats“ bringt über Midhat's 

Sturz eine Betrachtung, die, wie es heißt, von 

! Thiers eingegeben oder doch im Geiſte feiner 
Politik gehalten ſein ſoll und folgendermaßen 

ſchließt: „Die Türken mögen ſich keinen Täuſchungen 
e Die Anſtrengungen, welche ſie für ihre 
iedergeburt gemacht ben die Energie ihres 

Erwachens als Nation, die Gewandtheit und der 

Muth ihrer Diplomatie und vor Allem die unbe⸗ 

ſtrittene Ehrlichkeit des Mannes, der in ihrem 

Namen ernſte Verbeſſerungen verſprach, hatten 

ihnen faſt überall aufrichtige Theilnahme verſchafft. 

Dieſe Theilnahme, die auf Achtung und Vertrauen 

beruhte, iſt nicht mehr vorhanden. Wir ſind jedoch 

der Anſicht, daß das diplomatiſche Jutereſſe der 

Mächte und die Geographie Europa's durch 

Midhat Paſcha's Sturz nicht Schaden genommen 

hat, und daß die Türkei eine Nothwendigkeit für 

das europäiſche Gleichgewicht ſei. Wir vergleichen 

N fie gern mit einem Fuße, den man unter einem 
N Stück Möbel, das durch denſelben gehalten wird, 
nicht deshalb etwa megzieht, weil er von grobem 
Holze iſt. Aber die Türkei ſchien ſich zu einer minder 
demüthigenden Rolle im europäiſchen Concert vorzu⸗ 
bereiten, und dienigen, welche dieſe Hoffnung vernichtet 


haben, ſind die ſchlimmſten Feinde ihres Landes.“ — 
on Inden Im lol alten Miniſte 
igte ſich, wie die „Liberts“ erfährt, 


kath beſchäftigte ſich, 
ausſchließlich mit der orientaliſchen Frage. Decazes 
ur von der türkiſchen Regierung die beftimmte 
et erhalten haben, daß die Verfaſſung 
pünktlich ausgeführt werden ſoll, da ſeit Midhat's 
Abſetzung keinerlei Aenderung in dem Willen des 
Sultans erfolgt ſei. — Die „Liberté“ will wiſſen, 
daß man in Konſtantinopel jeden Augenblick den 
Abſchluß des Friedens mit Serbien erwartet. Nach 
demſelben Blatte habe die ſerbiſche Regierung vor⸗ 
geſchlagen, die Armenier und Juden mit den 
andern Ausländern, die ſich in Serbien aufhalten, 
gleichzuſtellen, ohne denſelben politiſche oder commu⸗ 
nale Rechte einzuräumen. — Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Sadik tritt morgen oder ſpäteſtens über⸗ 
morgen ſeine Reiſe nach Konſtantinopel an. — 
Der Director des Pariſer Theaters von Mont⸗ 
parnaſſe, Grenelle und Gobelins, Hartmann, der 
gerade 300 000 Fr. geerbt, iſt ſeit Montag ſpurlos 
verſchwunden; man glaubt an ein Verbrechen. — 
Das „Journal officiel“ bringt neuerdings eine 
Reihe von Ernennungen zu Mitgliedern der Ehren⸗ 
legion. Von bekannten Perſönlichkeiten finden wir 
unter den neuen Rittern den Romandichter Louis 
Ulbach und den Grafen Nos, einen der belieb⸗ 
teſten Carricaturenzeichner, der unter dem Pſeudonym 
Cham dem „Charivari“ und andern illuſtrirten 
Witzblättern häufige Beiträge liefert. 
Italien. 
Rom, 8. Febr. Die Deputirtenkammer 
enehmigte das vom Siegelbewahrer eingebrachte 
Geſet zur Abſchaffung der Schuldhaft mit 
142 gegen 61 Stimmen, nachdem derſelbe ſich mit 
dem Amendement einverſtanden erklärt hatte, daß 
die Haft gegen diejenigen Perſonen aufrecht erhalten 
bleiben fol, welche in Folge von Verbrechen 
Schuldner geworden ſind und daß auch Civilrichter 
dieſe Haft zuerkennen dürfen. — An unſerm poli⸗ 
tiſchen Himmel zeigen ſich Wolken, die ein heran⸗ 
nahendes Unwetter andeuten. my als hundert 
Deputirte der reinen Linken haben unter dem 
Vorſitze von Mezzanotte eine Privatverſammlung 
abgehalten, in welcher die Regierungsweiſe des 
Herrn Depretis und ſeiner Collegen getadelt wurde, 
die jenen Herren zu gemäßigt, zu conſervativ iſt. 
Sie haben auf den Antrag Tajanis und des ſicilia⸗ 
niſchen Herzogs Colonna di Ceſaro beſchloſſen, den 
Miniſterpräſidenten aufzufordern, ſich ſtreng an 
das von ihm in Stradella verkündete Programm 
zu halten. Der „Corriere Italiano“, ein miniſteriell 
geſinntes Blatt, das aber in freundlichen Be⸗ 
iehungen ſteht mit den katholiſchen Toskanern, 
Vehauptet, es ſei der erſte Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Crispi, welcher jene Herren veranlaßt 
Bee den Miniſtern Verlegenheiten zu bereiten. 
ie Männer der Rechten ſehen dieſen Intriguen 
mit Vergnügen zu, ſie hofften, daß es der äußerſten 
Linken gelingen werde, das jetzige Cabinet zu 
türzen. Die Conſorten wünſchten dies, denn ein 
Folder neues Cabinet verſpräche nur kurze Dauer 
und die Krone würde ſich dann entſchließen müſſen, 
die Rechte wieder zur Gewalt zu berufen. Herr 
Sella aber würde dann ſchwerlich zum Miniſter⸗ 
räſidenten erhoben werden, höchſtens würde man 
ihm wieder das Portefeuille der zen übertragen 


2 . U 
im übrigen aber würden die Conſorten, wie ſie 


daß er die Händel, die man mit ihm geſucht habe, früher gethan, alles aufbieten, die Verſöhnung des ſowie Verbeſſerungsvorſchläge für Bankerott⸗ und 


Staats mit der Kirche zu bewirken. — Der Depu⸗ 
tirte Friſari (Linke) hat einen Geſetzentwurf über 
die Abſchaffung der Mahlſteuer eingebracht. 
Das iſt die erſte Folge der Ligue gegen die Mahl⸗ 
ſteuer. Zur Deckung des daraus entſtehenden 
jährlichen Deficits beantragt Friſari eine Staats⸗ 
ſteuer auf die verſchiedenen Gemeinden in Stadt 
und Land im Betrage von 80 Millionen je nach 
der Kopfzahl. Das Geſetz ſoll dem Antrage gemäß 
am 1. Januar 1878 in Kraft treten. Am 16. wird 
der Deputirte sg“ feine Vorlage e — 
Der Exminiſter Rouher iſt über Florenz nach 
rer abgereift. — Der Carneval iſt dieſes 

ahr nur wenig belebt. Am Sonnabend giebt 
der deutſche Künſtlerverein ſeinen alljährlichen 
großen Maskenball. 

England. 

O London, 9. Febr. Die Eröffnung des 
Parlamentes iſt mit pünktlicher Einhaltung des 
Programms vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unter 
großem Zudrange von auswärts und ohne die 
geringſte Störung vor ſich gegangen. Die An⸗ 
ordnungen der Polizei waren vortrefflich, ohne 
auch nur im Geringſten die Freiheit der Zuſchauer 
zu beeinträchtigen oder ihre gute Laune zu trüben. 
(Deutſche Schutzleute hätten bei dieſer Gelegenheit 
auch etwas über den Umgang mit Menſchen“ lernen 
können.) Die Strecke von Buckingham Palace bis 
zum Parlamentsgebäude war von Horse-Guards 
und einigen Tauſend Polizeidienern beſetzt. Um 
1% Uhr verließ der . Zug den Palaſt⸗Hof 
und langte bald nach 2 Uhr unter Glockengeläute 
in Weſtminſter an. Nachdem die Königin ſcch auf 
dem Thron niedergelaſſen, nahmen die Prinzeſſinnen 
ihr zur Linken, der Lord Kammerberr zur Rechten 
Stand. Das game Oberhaus bot einen groß: 
artigen Anblick dar, deſſen Eigenthümlichkeit noch 
durch das Erſcheinen des chineſiſchen Geſandten 
nebſt Attaches und Dolmetſchern erhöht wurde. 
Nachdem die Königin Platz genommen, verlas der 
Lordkanzler folgende Thronrede: Mylords und 


Patentgeſetzgebung werden Ihnen vorgelegt wer⸗ 
den, auhtol Ihre Aufmerkſamkeitauf Maßregeln ge⸗ 
lenkt werden, welche die Sparſamkeit und Wirkſamkeit 
des Gefängnißweſens im Vereinigten Königreich 
zu fördern und die localen Laſten zu erleichtern be⸗ 
ſtimmt ſind. Anträge zur Verbeſſerung der Geſetze 
über e gung in England, zur Verein⸗ 
fachung und Verbeſſerung des Fabrik⸗ und Werk⸗ 
ſtatt⸗Geſetzes, und zur Regelung der ſummariſchen 
Rechtspflege in den Polizei⸗Gerichten, werden zu 
Ihrer Kenntnißnahme gebracht werden. Auch wer⸗ 
den Ihnen Vorlagen in Bezug auf Straßen und 
Brücken in Schottland ſowie bezüglich des 
ſchottiſchen Armengeſetzes gemacht werden. Sie 
werden erſucht werden, einen oberſten Gerichts: 
hof für Irland zu organiſiren und den Graf⸗ 
ſchaftsgerichten 8 ounty⸗Courts) des genannten 
Landes Equity⸗Jurisdiction beizulegen. Indem 
ich dieſe und andre Ihnen etwa vorzulegende Maß⸗ 
regeln Ihrer Berückſichtigung empfehle, hoffe ich ver⸗ 
trauensvoll, daß der Segen des Allmächtigen auf Ihren 
Bemühungen ruhen und Ihre Arbeiten leiten möge 
Nach der Verleſung der Thronrede wurden der Earl 
of Beaconsfield und andere neu creirte Pairs des 
Reiches vereidigt. Viscont Grey de Wilton bean⸗ 
tragte den Erlaß einer Adreſſe an die Königin. 
Bei der darauf folgenden Debatte betheiligten ſich 
der Earl Derby, Lord Granville, der Her 2 von 
Argyll, Earl Beaconsfield, der Marquis f alis⸗ 
bury und mehrere andre Lords. Das Haus der Ge- 
meinen verſammelte ſich bald darauf unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitglieder. Um 4 Uhr 
nahm der Sprecher des Hauses ſeinen Sitz ein, 
worauf mehre neue Mitglieder vereidigt und zahl⸗ 
reiche Anmeldungen künftiger Anträge entgegen⸗ 
genommen wurden. Viscont Galway beantragte 
eine Ergebenheits⸗Adreſſe an die Königin und 
Marquis Hartington kritiſirte in ſeiner demnächſt 
folgenden Rede die Haltung der Regierung in der 
orientaliſchen Politik. Zur Erwiderung der Aus⸗ 
laſſungen des Marquis nahm der Kanzler 


Gentlemen! Mit großer Befriedigung wende ich | des chatzamtes das Wort. Nachdem auch 
mich wiederum dem Rath und Beiſtand meines] Gladſtone geſprochen hatte, vertagte ſich 
Parlamentes Die Feindſeligkeiten, welche vor das Haus um 1,10 Uhr Abends. — 


— Der Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt aus Pera: die türkiſchen Beamten geſtehen 
ohne Rückhalt zu, daß keinerlei Grund für das 
Gerücht vorhanden ſei, Midhat Paſcha habe die 
Abſicht gehabt, den Sultan zu entthronen, vielmehr 
ſei die Veranlaſſung zur Entfernung des Ex⸗Pre⸗ 
miers die plötzliche Furcht ie Herrn und 
Meiſters geweſen, daß im Laufe der Entwickelung 
der neuen Verfaſſung, welche der energiſche Groß⸗ 
Vezier mit großer Hingebung nach Kräften pr för⸗ 
dern bemüht war, ſeine perſönliche Gewalt und 
ſein perſönlicher Einfluß auf ſeine Untergebenen 
bedenklich vermindert werden dürfte. — Man ver⸗ 
hindert mit großer Vorſicht das Bekanntwerden von 
Nachrichten über das Schickſal und den Verbleib 
Midhat Paſchas. 


Schluß der 
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le e ante 
den Gouvernements Kiew, „Eklat 
Poltawa und Cherſon hat Befehl zur Marſch⸗ 
bereitſchaft erhalten. Die Geſammtſtärke dieſer 
Local⸗Truppen dürfte auf etwa 30 000 Mann ver- 
anſchlagt werden. Fort und fort werden die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen, um die Action, 
wenn dieſe vom Czar angeordnet werden ſollte, 
mit impoſanten Mitteln und entſprechender Schnellig⸗ 
keit eröffnen zu können. Man hat hier mit einiger 
Beſorgniß die Anſammlung der ſtarken türkiſchen 
Donau⸗Flottille, welche aus 15 Monitors be- 
ſtehen ſoll, zur Kenntniß genommen, da dieſelbe 
einem Donau⸗Uebergange erhebliche Schwierigkeiten 
bereiten kann. Auch dieſe Eventualität iſt hier ſtark 
in Rechnung gezogen worden, und es kann heute 


Mindeſten gleiche Kräfte auf der Donau zu ent⸗ 
falten in der Lage ſein werde. In Nikolajeff ſind 
ſeit dieß und Tag zerlegbare Kanonenboote 
für dieſen Zweck gebaut und in Bereitſchaft ge⸗ 
halten worden. Jetzt ſind dieſelben ſämmtlich zur 
Armee gebracht worden. Die wirkliche Zahl der⸗ 
ſelben iſt unbekannt, doch wird in Militärkreifen 
verſichert, daß 5 vollſtändig genüge und man 
ſeinerzeit ſich ihrer Leiſtungen auch nicht zu 
ſchämen haben werde. Die Schiffsequipagen find 
vollzählig da. Nicht weniger als 80 Schiffs⸗ 
Lieutenants und 18 Matroſen⸗Compagnien ſind bis 
jetzt hier durchpaſſirt. 

Odeſſa, 6. Februar. Großfürſt Nikolaus, 
ſehr elend ausſehend und von auffällig gelber Ge⸗ 
ſichtsfarbe, iſt heute Abend 5 Uhr mit ſeinem 
Sohne hier eingetroffen. Er verließ zwar unter 
Zurückweiſung jeder Hilfe den Wagen, indeß war 
es augenſcheinlich, daß ihm das Ausſteigen ſehr 
ſchwer wurde. Sein Abſteigequartier hat er in 
dem ſogenannten kaiſerlichen Palaſt auf dem 
Boulevard genommen, der ſtändigen Wohnung des 
Chefs des Odeſſaer Militärbezirks, General Semeka. 
General Ignatieff iſt heute in Wolotſchisk an⸗ 
e und ſofort mit Extrazug nach Peters⸗ 

urg weiter gereiſt. 

Aus Jaſſy vom 9. Februar meldet man der 
„Pr.“: Geſtern kamen vier preußiſche Stabs⸗ 
offiziere zu bleibendem Aufenthalt im Haupt⸗ 
Quartier in Kiſchineff an. Sie wurden mit allen 
üblichen militäriſchen Ehren empfangen. — Der 
größte Theil des ſchweren Geſchuͤtzes wird in 
der Richtung gegen a dirigirt. 


meiner 
Verbündeten denen ich in 
fortdauernd Beziehungen 5 e. 
Auf die Verhandlungen ee Schriftſtücke 
werden Ihnen ſofort vorgelegt werden. Meine 
Annahme des kaiſerlichen Titels in Delhi iſt von 
den Fürſten und Völkern Indiens unter Kund⸗ 
gebung von u ung und Loyalität, die meinem 
Herzen äußerſt wohlthuend waren, begrüßt worden. 
Mit tiefem Bedauern habe ich einer großen er 
ſuchung jenes Theiles meines Reiches zu erwähnen, 
welche die ernſte Sorge meiner Regierung daſelbſt 
in Anſpruch nehmen wird. Eine Hungersnoth, 
nicht weniger bedrohlich als die vom Jahre 1873, 
iſt über einen großen Theil der Präſidentſchaften 
Madras und Bombay hereingebrochen. Ich hege 
das Vertrauen, daß jede Hilfsquelle nutzbar ge⸗ 
macht werden wird, um nicht nur der gegenwärtigen 
Noth abzuhelfen, ſondern auch die zur Vorbeugung 
oder Milderung ähnlicher Unglücksfälle für die 
get nöthigen Erfahrungen zu fammeln. Dem 
Gedeihen und Fortſchreiten meines Colonial-⸗Reiches 
iſt keinerlei Hinderniß entgegengetreten, obwohl das 
Verfahren der Transvaal-Republik und die Feind⸗ 
ſeligkeiten mit den angrenzenden Stämmen, in 
welche ſie ſich eingelaſſen, einige Befürchtungen 
für die Sicherheit meiner Unterthanen in Süd⸗ 
Afrika wachgerufen haben. Doch hoffe ich zuver⸗ 
ſichtlich, daß die von mir ergriffenen Maßregeln ge⸗ 
nügen werden, jedem ernſthaften Uebel vorzubeugen. 
Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Ich habe 
beſtimmt, daß die Etats für dieſes Jahr ausgear⸗ 
beitet und Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. 
Mylords und Gentlemen! Auf die Univerſitäten 
Oxford und Cambridge bezügliche Geſetzesvorſchläge 


ei. 7 

* Ueber die Parlamentswahlen in Alba 
nien ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Janina, 
20. Jan.: Die Deputirtenwahl in unſerer Provinz 
für das Parlament hat zu einem faſt komiſchen 
Zwiſchenfall Veranlaſſung gegeben. Die Anzahl 
der vom Vilajet von Janina zu entſendenden De⸗ 
putirten iſt auf 6 feſtgeſetzt, von welchen 3 auf die 
Mohamedaner, die zweite Hälfte auf die anders⸗ 
gläubige Bevölkerung entfallen. Die Wahl, * 
vom Adminiſtrationsrathe des Vilajets dieſes Jahr 
vorgenommen wurde, fiel mit Majorität auf drei 
Mohamedaner und drei Griechen. Einige jüdi⸗ 
ſche Einwohner unſerer Stadt, welche eine Juden⸗ 
gemeinde von 5— 6000 Seelen hat, erhielten einige 
Stimmen, blieben aber gegen die Griechen in der 
Minorität. In Folge deſſen beklagte ſich der Groß⸗ 


verſichert werden, daß man ruſſiſcherſeits zum] D 
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Rabbiner beim General⸗Gouverneur 1 — — Paſcha, 
daß kein Jude aus dieſem Vilajet einen Parlaments itz 
haben werde. Husni Paſcha meldete die Klage des 
Rabbiners nach Konſtantinopel, von wo trotz der 
bereits vollzogenen Wahl der Befehl eintraf, 
daß Einer der drei nicht⸗mohamedaniſchen Depu⸗ 
tirten ein Jude ſein müſſe. Dieſem Befehle 
wurde unverzüglich Folge gegeben und der Jude 
Davitſchu Effendi wurde zum Deputirten pro⸗ 
clamirt. Dieſe Regierungsentſcheidung, welche den 
Zweck hatte, alle religibſen Gemeinden des Vilajets 
zu befriedigen, führte zu einem Proteſte des griechi⸗ 
ſchen Metropoliten. Dieſer Proteſt veranlaßte 
Husni Paſcha neuerlich, in 3 Inſtruc⸗ 
tionen zu verlangen. Einſtweilen bleibt die ganze 
Angelegenheit in der Schwebe, und man weiß nicht, 
wer endgiltig der ſechste Deputirte ſein werde. 
Ne £ Die „ent ker Handel 

b wyork. ie „Newyorker Handelszeitung“ 
theilt mit, daß am 23. Januar der 8 liche 
Dampfer „Lotus“, mit einer Ladung von Waffen 
und Munitionsvorräthen im Werthe von 1769 100 
Dollars von New⸗Haven, im Staate Conecticut, 
direct nach ö abgeſegelt iſt. Die 
Ladung beſtand unter Anderem aus 70000 Martini⸗ 
Henry⸗Büchſen, 10 Millionen Patronen, 15 Mill. 
Martini⸗Bomben, 15 Mill. Kugeln und 50 Mill. 


Pfropfen. : 

Mexico. Telegraphiſche Berichte melden: 
Die n i e in der Republik wird 
wahrſcheinlich zu Gunſten von Porfirio Diaz 
ausfallen. Bis zum 16. v. M. reichende Poſtnach⸗ 
richten aus Mexico melden: Der Dictator Diaz 
it jetzt im Beſitz der ganzen Republik mit Aus⸗ 
nahme von Cinaloa und C ihuahua. Der frühere 
Präſident Lerdo hat ſi San Francisco 
eingeſchifft. Igleſias hat ſich mit ſeinem 
Miniſterinm in Mazatlan eingeſchifft und iſt 
ipäteren Nachrichten zufolge, in San Francisco 
eingetroffen. Cortina iſt vom Dictator Diaz aus 
der Republik verbannt worden. 

Aus Havana wird unterm 21. Januar ge⸗ 
meldet: Seit zwei Tagen circulirt hier ein Gerücht, 
welchem viele Spanier Glauben ſchenken, wonach 
zwiſchen den Spaniern und Cubanen folgendes 
Abkommen getroffen worden ſein ſoll. 68 ſoll 
Frieden geſchloſſen und der Inſel Autonomie 
zewährt werden; ein ſpaniſcher General⸗Capitän 
ſoll noch fünf Jahre lang auf Cuda bleiben, wor⸗ 
auf die Regierung durch das Volk gewählt werden 
ſoll. Ferner, daß General Martinez Campos in 
Begleitung von Maximo Gomez hierherkommen 
und dieſer den Rang eines Feldmarſchalls in der 
paniſchen Armee . ſoll. Aehnliche Berichte, 
oder Berichte, welche ſolches Abkommen andeuteten, 
ſind hier ſchon ſeit einer Woche laut geworden, ſie 
mögen alle Erfindung fein, werden aber von fo 
dielen hervorragenden Perſonen geglaubt, daß ſie 
der Mittheilung werth erſcheinen. 


Danzig 13. Februar. 


* 


* Mit Rückſicht auf die bedrohliche Lage 
der Weichſel bei dem bevorſte a 
hat die Kgl. Regierung de arienwerder an 
die von ihr reſſortirenden Landräthe des Weichſel⸗ 
gebietes und die Bewohner des Letzteren folgende 
Mittheilung und Mahnung gerichtet: „Nachdem 
nunmehr auch bei Thorn und weiter hinauf der 
Eisſtand in der Weichſel erfolgt iſt, läßt folgende 
Zuſammenſtellung ein Urtheil über die Bedeutſam⸗ 
= leich rag Be der Weiche im 
Vergleich mit dem Zuſtande im Jahre 1855 zu: 
Der Eisſtand erfolgte 8 f 

im Jahre 1877 


im Jahre 1855 
bei Dirſchau bei . 15 18° 7“ am Pegel 


„ Montauer Spitze bei 17° 24' 1 
7 Kurzebrad bei 18124 21. " ”„ 
„Graudenz bei 177 9% 1002, 1 
„ Culm bei 11,9 " 
" Thorn dei 690 6 8“ 77 " 
„ Kaſſoreck, Ya Meile 15 7 

oberhalb Thorn . 6’ 10" 15“ —“ 


2 * " 
Hiernach find die Eismaſſen, welche ſich in 
dieſem Jahre im Strome angehäuft haben, viel be⸗ 
deutender als ſie im Jahre 1855 waren. Günſtiger 
erſcheinen dagegen in dieſem Jahre bis jetzt die | 
Temperaturverhältniſſe, von welchen die Stärke 
des Eiſes und deſſen Widerſtandsfähigkeit ab. 
hängig iſt; denn während die durchſchnittliche 
Temperatur im Jahre 1855 vom 15. Januar, an 
welchem Tage die Stellung des Eiſes erfolgte, bis 
zum 31. ejd. Morgens — 10%, Mittags — Lo be- 
trug, hat ſie in dieſem Jahre vom 11. (Stellung 
des Eiſes) bis 31. Januar nur betragen — | 
Morgens — 19, Mittags — 20. Im Februar 
1855 ſtellte ſich die durchſchnittliche Temperatur 
orgens auf — 11, Mittags auf — 60. Im 
März deſſelben Jahres erfolgten aus den oberen 
Stromgegenden heftige Ergüſſe; die Waſſerſtände 
betrugen bei Warſchau am 13. 15/6“ am 15. 17 
am 20. 20,4“ am Pegel. In Folge des An 
dranges dieſer Waſſermaſſen trat am 27. der 
Eisgang ein, noch ehe die Widerſtandskraft in 


F 


den unteren Stromgegenden durch den Einfluß 


der Witterung genügend geſchwächt war. Von der 


Temperatur im Februar und bis zum Eintritte 
des Eisganges, ferner von dem Schneefalle in den 
arpathen und den dadurch bedingten Ergüſſen, 


iſt der Verlauf des nächſten Eisganges mit ab⸗ 


| 
| 
K 


hängig. Wenn auch die Hoffnung nicht En bie 


un 
werden darf, daß die Verhültniſe ſich günſtig ger | W 


ſtalten werden, jo haben die Niederungsbewohner 
doch alle Veranlaſſung, ſich auf den ſchlimmſten 


Fall vorzubereiten und danach ihre Maßregeln 
gu treffen, um jo mehr, wenn berückſichtigt wird, 

aß der Abgang des Eiſes im Jahre 1855 erfolgte 
bei den Waſſerbeſtänden von 21“ 7“ bei Thorn, 
23' 3" bei Culm, 25° 9” bei Graudenz, 27“ 6“ bei 


Kurzebrack, 2876“ bei Montauer Spitze, daß bei 


dieſen Waſſerſtänden — wie bekannt — alle Deiche 
durchbrochen und daher nicht anzugeben iſt, wie 
boch dies Waſſer geftiegen fein würde, wenn die 
Deiche höher geweſen und nicht durchbrochen wären.“ 

* Der Miniſter des Innern hat durch Erlaß vom 
21. v. M. die amtliche Ausführung der mikro- 
ſkopiſch en — des Schweinefleiſches 
auf Trichinen außer den bereits zugelaſſenen Medi⸗ 
cinalperfonen und Apothekern, welche ohne weitere 
Prüfung dazu berechtigt find, ohne ſpecielle Fachprüfung 
auch denjenigen approbirten Thierärzten ge⸗ 
ſtattet, welche die Prüfung als Thierarzt nach der Ord⸗ 
nung von 1869 beſtand en haben oder ſchon vor dieſer 
Zeit in Berlin die Approbation erlangt haben. 

„Das widerrechtliche Eindringen eines 
Ebepaares in einen fremden Raum iſt nach einem 


| Erkeuntniß des Ober » Tribunals als gemeinſam be⸗ 
gangener Hausfriedensbruch mit Gefängniß nicht unter 
diner Woche zu beſtrafen. 


lauen Witterung nahe bevor. 


* Wir haben unſere geſtrige Mittheilung über den 
Verkauf der Cement⸗Fabrik zu Dirſchau dahin zu be⸗ 
richtigen, daß dieſelbe von den Hypothekengläubigern 
Leffmann und 4 5 — in Berlin erworben worden iſt. 

* Zum Lokal⸗Schulinſpector für die, mittelſt Ver⸗ 
einigung der beiden bisher confeſſionell getrennten 
Elementarſchulen kürzlich begründete paxitätiſche 
Stadtſchule in Neuſtadt iſt von der hieſigen kgl. 
Regierung Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Strebitzki (Mit⸗ 
glied der Schuldeputation in Neuſtadt) ernannt worden. 

„In dem verfloſſenen dreizehnten Jahre feines 
Beſtehens hat der Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein für die Volksſchullehrer der Provinz Preußen 
nicht unerheblich an Ausdehnung gewonnen. Die An⸗ 
zahl der Mitglieder iſt von 2368 auf 2507, die Summe 
der Beiträge von 1914 K. 90 5 auf 2077 M 20 3 
geſtiegen und die Einnahme an Geſchenken beträgt 
390 4 39 Eine beſonders reiche Gabe ging dem 
Verein aus Thorn zu: 181 M 50 H, der Ertrag einer 
von einem Lehrer unter der dortigen Bürgerſchaft ver⸗ 
anſtalteten Sammlung. Aus dem Verkauf von Schul 
entlaſſungs⸗Zeugniſſen ift der Kaſſe die Summe von 
1593 K. 16 efloſſ. Die Geſammteinnabme 


gebe 
8 wäre zu wiünfchen, 


Amwaltungsgerichtes hier befanut wurde, welche die 
uflöſung von Verſammlungen, weil in denſelben in 


ausgearbeitet. Dieſer Vorſchlag iſt den einzelnen Kreis⸗ 
tags mitgliedern zugleich mit der Kreistagseinladung zur 
In ormation zugeſtellt worden. Behufs Vorberathung 
aben die Herren Axt Teſſendorf, Bergmann⸗Gr. Stanan, 
vd. Donimixcki⸗Talkwitz, Hahn⸗Lichtfelde, Johſt⸗Gut Alt⸗ 
mark und Pgilipſen⸗Gut Barſchwitz auf den 15. Fe 
bruar nach Altmark eine 11 berufen. 
Nach dem Beſchluſſe über den Ban von Kreischauſſeen 
kommen auf dem Kreistage am 24. d. Mts. noch zur 
Berathung: 2) Feſtſtellung des Kapitels IV. des Kreis⸗ 
haushaltsetats pro 1877, am 17. Jannar wurde die 
Bewilligung des zu Cbauſſeezwecken ausgeworfenen Be⸗ 
trages von 25 000 M von dem zu faſſenden Beſchluſſe 
über den Bau von Kreischauſſeen abhängig gemacht. 
3) Förderung des Gemeindewegebaues und Verwendung 
er zu dieſem Zwecke von der Provinz bewilligten 
2134 1 27 5. 4) Geſchäftsbericht des Kreisausſchuſſes 
pro 1876 und 5) Auflöſung des früheren Pachtverhült⸗ 
niſſes der Chauſſeehebeſtelle Teſſendorf. — Am 5. d. M. 
ift wiederum ein 4jähriger Bulle des Beſitzers G. zu 
Poſilge an der Toll wutb erkrankt. —, Der Vieh⸗ 
5 Martin Goerke in Kuren fiel vor einigen Tagen 
eim Strohholen von dem Mittfache der Scheune 12 Fuß 
tief auf die darunter befindliche Tenne herunter, wobei 
er eine vollſtändige Zer hmetterung des Schädels, die 
den Tod herbeiführte, erlitt. 

Ju Folge der von der 


ee Schwetz, 11. Febr. 
Marienwerder an die Niederungs⸗ 


Kal. Regierung zu 
ewohner gerichteten Mahnung (ſiehe oben) hat das 
1 Landrathsamt die Bewohner unſerer Niederung 


— 


aufgefordert, ſchon frühzeitig alle Maßregeln zu 
treffen, welche zur Verhütung W Unglücks geeignet 
erſcheinen. Der Aufgang des Eiſes fteht in Folge der 
Das Waſſer iſt ſeit geftern 

im Steigen und bat ſchon, da der Waſſerſtand in dieſem 
inter ſtets ein hoher geweſen, eine bedeutende Höhe 
erreicht. Zn verſchiedenen Malen mußte die über das 
Schwarzwaſier die Neu- mit der Altſtadt verbindende 
Pontonbrücke des ſchnell wechſelnden Waſſerſtandes wegen 
auf's Bollwerk gelegt werden. — Die Tollwut unter 
den Hunden bat noch in keinem Jahre jo große Dimen⸗ 
ionen als in dieſem angenommen. Aus verſchiedenen 
haften des Kreiſes gehen hier Nachrichten über der⸗ 


ft | Minifter die Erwartung 


artige Unglücksfälle ein. Nicht allein Hunde und andere 
Thiere, ſondern auch Meuſchen wurden von ihnen 
gebiſſen und es iſt ein Mann an den Folgen der 
Tolwuth ver ſtorben. Jedenfalls iſt die Urſache 
deſer jo häufig auftretenden Krankheit in der 
wechſelvollen Witterung dieſes Winters zu ſuchen. — 
Von den Beſitzern unſers Kreiſes, welche in der Nähe 
des Bahnhofs Pruſt wohnen, iſt eine Petition in's 
erk geſetzt worden, in welcher um Abſtellung ver⸗ 
ſchiedener en. deſſelben gebeten wird. Dieſe Petition, 
bereits mit vielen Unterſchristen bedeckt, ſoll vom Abge⸗ 
ordneten unſers Kreiſes, Rittergutsbeſitzer Gerlich⸗ 
Bankau, perſönlich dem Miniſterium zur Berückſichtigung 
übergeben werden. r 

§ Flatow, 11. Februar. Herr Rittergutsbeſitzer 
Wilckeus auf Sypniewo e ant t im letzten 
Kreisblatt folgendes Schreiben an ſeine Wähler: „Der 
Landrath und Wahlcommiſſarius von Tepper⸗Laski in 
Schlochau hat dem Gutsbeſitzer Waterſtradt in Moſſin 
ſchriftlich vorgeworfen, für meine Reichstagswahl gegen 
die Intereſſen und Ehre des Kreiſes Schlochau 
thätig geweſen zu ſein. Auf meine dadurch veranlaßte 
Aufrage hat derſelbe im Weſentlichen erwidert, daß in 
der angezogenen Stelle incl. Zuſammenhang ſeines an 
den Gutsbeſitzer Waterſtradt gerichteten Vriefes eine 
Beleidigung gegen mich nicht zu finden wäre und er 
eine Kränkung meiner Perſon nicht im Entfernteſten intendirt 
hätte, daß er aber außer Stande wäre, eine Belei⸗ 
digung zurückzunehmen, die weder in der That noch 
Abſicht beſtände oder beſtanden hätte. Hiernach kann ich die 
Anſicht nicht au geben, daß der in Rede ſtehende Ver⸗ 
weiß des Landraths und Wablcommiſſarius von Tepper⸗ 
Laski an den Gutsbeſitzer Waterſtredt mich und meine 
Wähler, gleichviel ob absichtlich oder aut ſchwer ver⸗ 
letzt und im öffentlichen und privaten Intereſſe ſcharf 
und klar rectificirt werden muß. Zu dieſem Zwecke 
habe ich geſtern meine Beſchwerde dem Herrn, iniſter 
des Innern Grafen zu Eulenburg eingereicht.“ — Die 
hier von Dilettanten zum Beſten der Uebe ſchwemmten 
gegebene theatraliſche Auffüßrung hat einen Reinertrag 
vn 210 & ergeben. — Der letzte Delegirtentag des 
Oſtdeutſchen Sängerbundes hat beſchloſſen, das nächſte 
Bundesfeſt 1878 in Schlochau ftattfinden zu laſſen. 

* Von der polniſchen Grenze, 11. Februar. 
Der Verkehr mit ſteuerbaren Waaren von 
Preußen und Poſen aus nach Polen hat ſeit Ein⸗ 
führung der Goldzölle in Rußland ganz erheblich ab⸗ 
genommen. Ueber Dobrzyn, 8 welcher Ronte 
dieſer Verkehr bisher ſehr lebhaft war, hat er faſt ganz 
aufgehört. Dagegen ift umgekehrt die Zufuhr aus 
Polen nach Preußen eine ſehr lebhafte. In Soldan 
liegen beiſpielsweiſe ſehr große Mengen von Detreide 
aufgeſpeichert, und obwohl die Direction der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eisenbahn faſt mit jedem Arbeitzuge 
Getreide in ganzen Waggonladungen befördern 
läßt, iſt es nicht möglich, die geſammte Zufuhr 
weiter zu ſpediren. Aus Anlaß des 
Auftretens der Rinderpeſt in mehreren preußiſchen 
Provinzen läßt auch die ruſſiſche Regierung an der 
Grenze ihre Vorſichtsmaßregeln treffen. Departements⸗ 
Thieräczte bereiſen ſowohl die Greuze als die polniſchen 
Städte, doch iſt in ganz Polen kein Symptom von 
dieſer Krankheit bisher entdeckt, obwohl man auf alle 
Viehtransporte ein ſehr wachſames Auge richtet. 


8 Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
vom 7, Februar 1877. 

Vorſitzender, Oberbürgermeiſter Selke. Es 
findet zunächſt eine Sitzung der Provinzial⸗Com⸗ 
miſſion ſtatt, welche nach dem Geſetz vom 22. Juli 
1876 die Vorſchläge der Kreisausſchüſſe wegen Be⸗ 
willigung von Beihilfen für die bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung im Frühjahr 1876 in den Kreiſen 
Elbing, Marienburg und Stuhm Beſchädigten zu 
begutachten und als welche nach dem eitirten Geſetz 
der Provinzial⸗Ausſchuß unter Vorſitz des Ober: 
präſidenten zu fungiren hat, unter Vorſitz des Hrn. 
Oberpräſidenten ſtatt, in welcher eine Reihe von 
Bewilligungen beſchloſſen wird. (Nähere Mitthei⸗ 
lung hierüber bleibt vorbehalten.) 

Es liegt eine Sammlung ſchriftlich abgefaßter, 
geſchäftlicher Mittheilungen des Landesdirectors 
vor. Der erſte Theil derſelben wird durchgegangen. 
Aus den Mittheilungen iſt Folgendes ll di. es. 
Bei der Beſtätigung des Reglements für die Pro⸗ 
vinzial⸗Hebeammen⸗Inſtitute haben die 5 

ausgeſprochen, daß der 

Provinziallandtag bereit ſein werde, die Lehrzeit 
der Schülerinnen von 5 auf 6 Monate zu erweitern. 
Die Beſtätigung des Reglements für die Irren⸗ 
anſtalten der Provinz iſt auf diejenigen Beſtim⸗ 
mungen, welche die Einziehung von Pflegekoſten 
im Wege der adminiſtrativen Execution betreffen 
und aus den bisher giltigen Reglements übernom⸗ 
men worden ſind, ER erſtreckt worden, weil die 
Miniſter die executoriſche Beitreibung für unzuläſſig 
erachten. — Der Kreistag des Kreiſes Ger⸗ 
dauen hat das von dem Landesdirector mit 
dem Kreisausſchuß des genannten Kreiſes ge⸗ 
troffene Abkommen genehmigt, 1 welchem die 
techniſchen Geſchäfte bezüglich des Baues und der 
Unterhaltung der Kreischauſſeen vom 1. Januar 
1877 ab auf drei Jahre dem Landes ⸗Bauinſpector 
in Raſtenburg übertragen werden. Die dafür von 
dem Kreiſe an die Landeshauptkaſſe zu zahlende 
Vergütung beträgt 20 Mk. jährlich pro Kilometer, 
für 49,9 Kilometer 998 Ml. — In Ausführung 
eines Beſchluſſes des Provinzialausſchuſſes hat der 
Landesdirector die Petition des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft in 1 betreffend den Bau 
emer Anſchlußbahn von owo über Bieſellen 
nach Güldenboden reſp. Kobbelbude in einer an 
den Handelsminiſter gemachten Eingabe befür⸗ 
wortet. Hierauf iſt ſeitens des Miniſters der Be⸗ 
ſcheid ergangen, daß der Bau dieſer Bahn für 
Rechnung des Staats zur Zeit nicht in Ausſicht 
geſtellt werden kann. — Der Kreis⸗Deputirte 
v. Buddenbrook auf Ottlau, welcher ſein Mandat 
als Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter niedergelegt 
hatte, iſt von dem Kreistage des Kreiſes Marien⸗ 
werder wiedergewählt worden und hat die Wahl 
angenommen. — Gemäß Beſchluß des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes hat der Landesdirector an den Miniſter 
des Innern eine Petition gerichtet, dahin iu wirken, 
daß dem Landtage der Monarchie baldigſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen das 
Dotationsgeſetz vom 8. Juli 1875 dahin abgeändert 
wird, daß die Mittel der Provinzialdotation auch 
für den Bau von Secundär⸗Bahnen verfüg⸗ 
bar werden. Der Herr Landesdirector theilt 
5 mit, daß das nit Staatsminiſterium der 
etition entſprochen habe. (Der Geſetzentwurf 
liegt bereits den beiden Häuſern des Landtages 
vor). — Der Ausſchuß tritt in die Tagesordnung 
ein. — Derſelbe genehmigt, daß der Landesbau⸗ 
Inſpector für den Baukreis Raftenbnrg bis zum 
1. October feinen Wohnſitz in Gerdauen behalte. 
— Mit der Verwaltung des von dem Provinzial⸗ 
verbande behufs Erbauung eines Provinzial⸗ 
Dienſtgebäudes eingekauften Grundſtücks in Königs⸗ 


berg — Königsſtraße 29 — wird der Landes⸗ 6 


Director beauftragt. — Ein Antrag, dem Hofbeſitzer 
Markowski für 3 wegen Rotzes getödtete Pferde, 
in Bezug, auf welche die geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht genau beachtet ſind, eine Entſchädigung zu 
Denen, wird abgelehnt. a wird be⸗ 
ſchloſſen, für das Dominium Galotty für ein 
wegen Lungenſeuche getödtetes Haupt Rindvieh, 
bei deſſen Abſchätzung wegen plötzlicher Ver⸗ 
ginderung des zweiten Schiedsmanns nur ein 
Schiedsmann zugezogen iſt, die Bewilligung der 
reglementsmäßigen Entſchädigung bei dem 
Provinzial⸗Landtage zu beantragen. — Die Ge⸗ 
nehmigung einer Ueberſchreitung des Etats bei 
dem Fonds für Culturen im Hoſpitals⸗Forſt⸗ 
Revier Klein Nuhr pro 1876 um 268,24 Mk. ſoll 
bei dem Provinzial⸗Landtage beantragt werden. 
Der Etat für den Verbrauch von Brennholz in 
dem Löbenicht'ſchen Hoſpital pro 1877 wird auf 
550 Raum⸗Meter hartes und 2726 Raum⸗Meter 
weiches, zuſammen 3276 Raum⸗Meter Brennholz 
feſtgeſtellt. Der Beſchlußplan für das Hoſpital⸗Forſt⸗ 
Revier Kl. Zandersdorf pro 1877 wird genehmigt. 
Mit der Begebung von 45000 Mk. auf erſte 
Hypothek des Hauſes Steindamm 106 107 (Königs: 
berg) und von 3000 Mk. auf erſte Hypothek des 
Grundſtücks Jägersdorf Nr. 4 aus Hoſpitalmitteln 
erklärt der Provinzialausſchuß ſich einverſtanden. 
Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Roſen⸗ 
berg, ſowie mehrere Grundbeſitzer der Umgegend 
hatten bei dem Provinziallandtage petitionirt 
wegen Erbauung einer Chauſſee von Saalfeld 
über Weinsdorf, Gerswalde, Heidemühle, Michelau 
nach Bahnhof Roſenberg auf Koſten der Provinz. 
Der Provinziallandtag je die Petition dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß überwieſen. Der Landesdirector 
empfiehlt, da, wie in ähnlichen Fällen bereits als 
Grundſatz ausgeſprochen worden, die 8 
des Chauſſeebaues ſeitens des Provinzialverbandes 
in der Regel durch Gewährung von Prämien und 
Beihilfen, nicht durch Uebernahme des Baues zu 
erfolgen hat; da ferner der Nachweis, daß die ge⸗ 
forderte Chauſſee vorzugzsweiſe im allgemeinen 
Verkehrsintereſſe nothwendig, nicht erbracht ſei, 
auch der Kreis den Bau noch nicht abgelehnt habe, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Der Ausſchuß tritt dem Votum des Landes- 


directors bei. — Der Provinzial⸗Ausſchuß ge⸗ N 


nehmigt, daß der Gemeinde Schwönau auf die ihr 
von dem Provinziallandtage bewilligte Wegebau⸗ 
beihilfe von 2940 Mk. eine ee von 
1800 Mk. gewährt werde. — Nachdem die neuen 
Reglements für die Verwaltung der Angelegen⸗ 
heiten des oſtpreußiſchen und des weſt⸗ 
preußiſchen Landarmen⸗Verbandes beſtätigt und 
in Kraft getreten ſind, haben die bisherigen 
Landarmen⸗Directionen zu beſtehen aufgehört und 
iſt die lokale Verwaltung der Landarmenangelegen⸗ 
eiten anderweit zu organiſiren. Der Provinzial⸗ 
usſchuß beſchließt: 

A. In Bezug auf den oſtpreußiſchen Land⸗ 
armenverband 

1. für das Jahr 1877 mit der Inſpicirung 
der Provinzial⸗Inſtitute a. Landarmen⸗ und Cor⸗ 
rigendenanſtalt in Tapiau, b. Irrenanſtalt in Allen⸗ 
berg, e. Taubſtummenanſtalt in Angerburg den 


Bürgermeiſter Feyerabend in Heiligenbeil zu be⸗ 8 


auftragen; 


2. das Pauſchquantum für die Koſten der aſt⸗ 8 


preußiſchen Landarmenverwaltung von 2400 Mk. 
(Capitel 6a. des Provinzialhaushaltsetats pro 1877) 
als Remuneration dem Bürgermeiſter Feyerabend 
für die Inſpicirung der (obengenannten) Provinzial⸗ 
Inſtitute zu verwenden. 

B. In Bezug auf den weſtpreußiſchen 
Landarmenverband 


1. für das Jahr 1877 mit der RER REN 


Wahrnehmung der Angelegenheiten des weſtpreußi⸗ 
ſchen Landarmenverbandes den Bürgermeiſter Ewe 
zu Pr. Stargardt unter Uebertragung der in den 
SS 5 und 6 des Reglements vom 4. October 1876 
dem Commiſſarius für den weſtpreußiſchen Land⸗ 
armenverband beigelegten Befugniſſe und unter 
Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Graudenz zu be⸗ 
auftragen; 

2. aus dem Pauſchquantum für die Koſten der 
weſtpreußiſchen Landarmenverwaltung von 10 500 
Mk. (Capitel 11a. des Provinzialhaushaltsetats 
pro 1877) zu verwenden: a. Remuneration für den 
Commiſſarius zur Erledigung der Angelegenheiten 
des weſtpreußiſchen Landarmenverbandes 3000 Mk.; 
b. Koſten des Bureaus der Landarmenverwaltung 
1500 M. zur Dispoſition des Commiſſarius 


Der Provinzial⸗Ausſchuß beauftragt den 
Landes director, den Mitgliedern der nunmehr außer 
Function getretenen Landarmen⸗Directionen den 
Dank und die Anerkennung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Bezug auf ihre bisherige Verwaltung 
auszusprechen. 

Die Sitzung wird hierauf vertagt. 


Briefkaſten der Redaction. 
Hrn. Hauptmann D. hier: Die betr. Mittheilungen 
werden mit Dank entgegengenommen werden. 


Vermiſchtes. 


255 Die Provinz Weſtfalen wird dem „alten 
Vincke“, ihrem erſten Oberpräſidenten, auf dem Dom⸗ 
hofe zu Münſter, dem ſchönſten Plate der Stadt, 
neben dem Standbilde Fürſtenberg's ein Denkmal er: 
richten. um 5. Februar find die Vorverhandlungen 
in einer Conferenz, welcher der Oberpräſident von 
Kühlwetter präſidirte und der „ ſowie 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher von Münſter dei⸗ 
wohnten, zu einem vorläufigen Abſchluſſe gediehen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
‘ 12. Februar. 

Geburten: Zimmermann Heinr. Wilh. Reiteleit, 
S. — . Guſtav Heinrich Friedrich 
Neumann, S. — Tiſchler Carl Aug. Sekowsky, T. 
Buchhalter Heinrich Herrmann Hertell, T Schuh⸗ 
macher Eugen Arthus Linus Bäcker, S. — Zimmer, 
mann Friedr. Michael Radmann, S. — Manrer Jul. 
Rob. Krauſe, S. — Arb. Eduard Schönfeld, T. — 
Arb. Guſtav Büttner, T. 

Aufgebote: Bütthergel, Joh. Jul. Ferd. Wiſender 
mit Herm. Carol. Albert. Guſt in Ohra. — Wirtbſchafter 
Carl Levandowski in Trauknau mit Marie Bedra, geb. 
Seybuſch, ＋ 5 — Knecht Wilh. Baczko in Dorſchen 
mit Marie Nareike. — Händler Chriſtoph Kiaups fin 
e mit Marie Walter in Pretzmen. 

: = rathen: Eigentbümer Valentin Joſef Rabiſchke 
mit Marie Brandt, geb. Müller. 

— guy : T. d. Oberfeuermauns Friedr. Chroſt, 
J. — S. d. Lehrers Carl Eduard Herrm. Zeug⸗ 


träger, 5 M. — S. d. Formers Joſeſ Rohde, 7 J. — 
T. d. Arb. Johan Alb. Poſanski, 2 J. — T. d. Arb. 
Julius Paul Poſanski, 5 J S. d. Nagelſchmied 
Carl Adolf Münz, todtgeb. — T. d. Klempnergeſellen 
Carl Martin Beckmann, 2 J Caroline Jeanette 
Lewrentz, 75 J. — S. d. Bäckermſtr. Georg Johannes 
Schnarke, 5 T. d. Pferdeeiſenbahn⸗Kutſchers 
Adam Pommeranz. 1 J. — T. d. Buchhalters Heinr. 
errm. Hertell, 14 St. T. d. Bäckers Rich. Alb. 
en ehrke, todtgeb. — S. d. Handlungs⸗Commis 


Johann Ferd. Janowski, todtgeb. — Zimmermann 
duard Czarnetzki, 42 J. — Uneheliche Kinder: 3 S., 
2 Töchter. 


5 Butter. 

Berlin, 12. Februar. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Die Geſchäftslage hat ſich ſeit 
unſerm letzten Bericht um nichts geändert. Die Stim⸗ 
mung bleibt gedrückt und Umſätze ſind äußerſt bes 
ſchränkt, hierzu kommt noch, daß ſich in dieſem Winter 
ſo auffallend viel Qualitätsmangel zeigen, was in 
Mittelſorten beſonders von den ſüddeutſchen Abladungen 
12 und Verkäufe ganz unmöglich machen. Preiſe 
für dieſe Sorten ſind daher nominell. Doch auch feine 
Butter aus allen übrigen Gegenden kommt — mit 
nur geringer Ausnahme — jedenfalls aus Gründen 
unpaſſender Fütterung und mangelhafter Waare auf 
und wirft bei erſchwertem Geſchäft die Preiſe in 
manchen Fällen bedeutend zurück. Fehlerfreie Marken 
bleiben darum lebhaft begehrt und holen gute Preiſe 
durch. Wir notiren ab 9 Alles der 50 
ag feine und 11 5 ecklenburger 125 —135 
A., ittel 120 K, Holſteiner und Vorpommerſche 
120—125 K, Sahnenbutter von Holländereien und 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften 120—125 &, feinſte 135 bis 
140 K., Thüringer 101 K, feine 110 K. Heſſiſche 108 K, 
Baieriſche Land» 78—81 &., Gebirgs⸗ 88 A, Schweizer 
112 A, Vommerſche 90—92 K, Pächter 98—100 K, 
Littauer 83—86 M, Hofbutter 102 K., Elbinger 88 AL, 
feine 92 4, Schleſiſche: Ratibor 80—90—94—98 ., 
Trachenberg 93 K., Neiſſe 92 M, Ober » Glogau 
94 M, Weſtpreußiſche 82—85 M, Tyroler 88 A, 
Märiſche 89 &, Galiziſche 84 88 M franco hier. 
— 5 —́ĩQ—ñ .« ʒ́ꝗX.—— 


Hürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar. 


x Erg v.10, Erg. v. 10. 
Weizen Br. 4½ conſ. 104, 101104, 10 
gelber Pr. Staatsſchldſ.] 92.20 92,20 
April⸗Mai 221 220,50 fo ftp. Ss. Pfdb. 82,60 82,70 
ai⸗Inni 221,50 221.50] do. 4% do. 94,20 93,90 
oggen do. 4½% do. 101,50101,40 
April⸗Mai 163 162,50 [Verg.⸗Märk. Eiſt. 78,40] 78,40 

Mai⸗Juni 161 (160,50 Lom bardenler. Gp. 131,50180 
Petroleum Franzoſen . 402 402,50 
A Rumänier .. 13,20 1850 
ebruar 36 36,30[Kbein. Eiſenbahn 108,70108, 80 

Rubbl April⸗Mai 74,30 74 |Def. Credit-Anft. 245 246 
Sept.⸗Oct. 69,50 69, 205%/ ruſſtengl. A. 62 83,20 83,20 
Spiritus 1 Oeſt. e 56,20] 56,30 
2 5 54,20) 54,50 ]Kuſſ. Banknoten 254, „15 
ril⸗MRHai 55,90 56,50 [Oeſt. Banknoten 165,90 165,85 
Ung. Schatz⸗A. II. 80 —.— echſelerz. Lond.“ — 20,396 

Ungar. Staatg⸗Oftb.⸗Prier. E. II 56,80. 


Wechſelcurs Warſchan 8 Tage 253,90. 
Fondsbörſe Schluß ſchwach. 


Meteorologiſche Depefhe vom II. Februar. 
Uhr. 


Barometer. Wind. 


SThurſo — — — — j 
80 Valentia . 760, WNW ſchwach h. bed. 9, 3 
8 Narmouth. 754,4 WSW mäßig bed. 8 
St. Mathien 2.0 W mäßig Dunſt | 11,018) 
A 765,1 SW ſchwach bed. 5 
elder „1 SW leicht bed. 7.5 
8 Copenhagen 756,4 SW leicht Nebel — 0,8 
8 Chriſtianſund.— — — — — 
See 756,2 SO leicht bed. —18,2 
Stockholm 752.8 NW leicht bed. — 7,0 
7 Petersburg. 752,7 SO leicht Schnee —12.9 
1 Moskan . 756.6 SV ſ. leicht klar —24,1 
2D Wien 760.7 W mäßig Regen 3,2 
8 Memel. 753 2 NW mäßig . 158 
Neufahrwaſſer 756,3 NNW mäßig wolkig — 1,6 
[Swinemünde 758,7 NW.̃Oſ. leicht Nebel — 1,91% 
a . 1758,06 leicht ebel 0,608, 
Sy: .... 7565S f. leicht bed. 1,1 
8 Crefeld . 758, WSW rule bed. 8.8 7 
sigaflel. . . . 760,7 SSO ſchwach Regen 3,6 8) 
80Carlsruhe 763.0 SW ſtark ded. 8.8 
8J[ Berlin. . 759,8 WNW ſchwach bed. 1.8050 
8 “Leipzig. . 760,9 WNW ftille bed. 1,120) 
sldredlan .. 760% NW friſch ded. 0,8 
) See bewegt. ) See leicht bewegt. D See ber 


wegt. ) Nachts böig aus Oſten. ©) Reif, Nachtfroſt. 
9 Nachtſroſt ) Geſtern und Nachts Regen. ) Nachts 
Regen, Dunft. 9) Geſtern Regen, Nachmittags Schnee. 
10, Abends ſtarker Regen. 

Barometer Nordoſt⸗ und Centraleuropa geſtiegen, 
Schottland ſtark gefallen, durch das Erſcheinen eines 
neuen Minimums auf der nördlichen Nordſee iſt in 
Nordweſt⸗Deutſchland die geſtern Mittag eingetretene, 
nördliche Luftſtrömung und ſtarke Druckzunahme wieder 
durch ſchwachen Südweſt mit fallendem Barometer und 
Regen oder Schnee erſetzt. Mit Ausnahme des Rhein⸗ 
thales iſt indeſſen die Temperatur in ganz Deutſchland 
geſunken, an der Oſtſee iſt leichter Frost eingetreten. 

Deutſche Seewarte. 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
an der Ostbahn, eine Lehr- und Erziehungs-Anstalt, 
welche ihre Zöglinge von Septima bis Prima (Gymn. 
u. Real.) fördert, und das Recht hat Qualifications- 
Zeugnisse zum einjährig - freiwilligen Dienst auszu- 
stellen, eröffnet den Sommercursus am 9, April, — 
Die Anstalt eignet sich vorzugsweise zur Aufnahme 
von Knaben im normalen schulpflichtigen Alter, die 
in überfüllten Lehrklassen die nöthige Anregung und 
individuelle Berücksichtigung, und in der cigenen 
Familie die eingehende Beaufsichtigung ihrer Privat- 
thätigkeit vermissen. Pension incl. Schulgeld 750 K. — 
Getrennt von diesen normalen Lehrklassen sind 
parallel zu denselben Special-Lehr-Curse errichtet 
zur schnelleren Förderung älterer und zuräckgebliebener 
Zöglinge, die noch rechtzeitig dasZeugniss zum einj,- 
freiwilligen Dienst sich erwerben wollen. Pension 
incl, Schulgeld 1050 K.. Näheres besagen die Prospecte, 


In einem der angeſehenſten medic.⸗pharmac. Fach⸗ 
blatt meldet Prof Dr. Göpper t, der Neſtor der Univer⸗ 
5 Breslau deſſen geiwifenbaften Beobachtungen wir 


o viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
— 41 anzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
hauſe des dort. botan. Gartens 


die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei.“ 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle a ee der überraſchenden 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, pe. in 
den Prof. Sampson'sohen Coca-Heilmitteln der 
Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen P anze unver⸗ 
ehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 

tract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 


5. Lebensjahre, welches wir tiefbetrübt an⸗ 


Ein Peimaner, in Unterrichten gelbt 


a aan 7 v . richten 
gKeute Abend s Uhr verſchied unſer lieber und gut empfohlen, ſucht eine Stelle als 
Conrad an der Diphtheritis in ſeinem lnger . len: rauerei. Hauslehrer. Gef. Offerten unter 94 werd. 


in der . „erb. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
findet auf einem Mühlengut dauernde Stel⸗ 
lung. Reflectanten, die gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzen, wollen Offerten unter 9666 in der 
Exp. d. Ztg. einreichen. 


deigzn, 
ohnſackerweide, d. 10. Febr. 1877, 
C. Bölcke u. Frau. 


ente Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſauft 
unſer lieber Fritz im 6. Lebensjahre. 


Activa, Bilanz vom 30. September 1876. Passiva, 


Danzig, den 12. Febr. 1877. Tür mein Putz Geſchäft ſuche vom 
r 5 en 1 An Caſſa⸗Cont —.— 8 1 | Per Actien⸗Capital⸗Conto Er 2 N ei een 
un rau. aſſa⸗ 9h99 „60 ctien⸗ ital⸗Conto — 7 2 1 Pe 
a 2 1,7 „ als: Malz, Bier, a En a Sri incl. ejühr⸗ tüchtige Diveetrice 
FERIEN TERIIDEBEER opfen C ꝶ ... icher Zin een. it 450 500 e alt u. 3 7 
erzlichſten, innigſten Dank allen den 4 — ne RR 970 281 31 A ; 9 5 5 Creditor not. 2 and ö See die u 
N 222ͤ v Di reditoren⸗ 95 
2 ieben die unſerer guten Tochter 5 Misch nen Gant e Hesserelratle 82 780 | — 5 „Wechſel⸗Creditoren⸗Conto gewandten Verkäuferin 
das letzte Geleit zu ihrer ewigen Ruhe⸗ 6] ⸗Grundſchuld⸗Cont oo. 3366 | 08 6 Reſerve⸗Cont o... meines Putz-, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
ſtätte gegeben. ae TI = Depofiten-Eonto .....-.uurrssere rer: 33 000 | — Geſchäftes vacant. Bewerberinnen wollen 
Denſelben Dank aber auch für die 81 -Wechſel⸗Debitoren⸗Cont o 404 | — ihre Zeugniſſe u. Photographie beifügen. 
8 vielen ſtillen Beweiſe der treueſten 9 - Mobiliar: und Utenſilien⸗Conto 18391 | — L. Woelfsohn jr., Graudenz 
iebe und Freundſchaft von nah und 10] - Diverfe Debitoren⸗Cont 306 | 68 ine j: Wittwe, die fertig ſchueidern dann 
fern über den Tod hinaus, die unſere 11] Partial⸗Obligations⸗Agio⸗Conto 29219 75 und ihre eigne Maſchine hat, empfiehlt 
betrübten Herzen ſo geſtärkt. 12 uhrwerrk⸗ Cont... 4341 — als Stütze der Hausfrau fürs Land J. Har⸗ 
Danzig, den 13. De 1877. » " BilanzeConto 1... ..- 22:6 easenesene 64 degen, Heiligegeiſtgaſſe 100 2 e 
A. Schäfer u. Fran. 461987 | 52 NB. Selbige iſt mit der feinen Wüſche u. 
eee eee e EEE 1461987 mit dem Gd e 
a an m een me i Bürean Heiligegeiſtgaſſe 27 
8 Mein eſinde Büreau Heiligeg 
Bekanntmachung. Gewinn- und Verlust- Gonto Credi en rege A. 25 5 
Bei dem unterzeichneten Magiſtrat wird Debet. 1 redit. Ei Aufwü t ri 
mit dem 1. März cr. eine Aſſiſtentenſtelle, — ——̃— — —— —— —— — ne ur e n 
dotirt mit 81 Mark pro Monat, vacant. Das 5 A. 2 Imit guten Zeugniſſen kann fich Vor⸗ 
Engagement Sia gegen 4⸗wöchentliche 1 An Betriebs⸗Unkoſten⸗Cont oo 96 | 1 Per Bier⸗Conto 06H Herr 30108 | 47 mittags 10-11 Uhr melden Hundes 
Kündigung. Qualificirte Bewerber werden] 2| - 1 Santo F 89 21 Tröber⸗MalzteimC onto 9396 | 35 gaſſe 15, 2. Etage. 
erſucht, uns recht bald ihre Zeugniſſe einzu⸗ 3 alz⸗Steuer⸗C onto — 3] ⸗Pachtzins⸗C onto. 2102 25 Ein Schüler einer höh. Klaſſe w. 
reichen. 4] ⸗Steuer⸗ und Abgaben⸗Cont o 26 4 . Verluft⸗Conto SER mag. Merlene>er 46 702 | 64 Nachhilfeſt. zu geben. 
Dirſchan den 9. Februar 1877. 5] = Abfchreibungen: Zu erfragen Langgarten 36, 1 Tr. 
er Magiſtrat. rundſtück⸗Conto 1 * A. 8104 83 0 andwirthinnen, Kinderfrauen u. Wirth⸗ 
Fe on * X 6428 — ſchafts⸗Mamſells empfiehlt F. Kindler, 
Bekanntmachun aſchinen⸗Conto 5 % + 4367 02 Jopengaſſe 55. 
Mobil.⸗Utenſſilien⸗ ner, aus-, Stuben⸗ und Kinder⸗ 
betreffend den Verkauf von Conto ..... 5 4 967 72 mädchen z. April weift nach F. Kindler, 
Riefern-Sandelshöhern. De Ran 3709 — Jopengaſſe 55. 
8 N En eng 15 u 1 Bee 1500 L N 10 verſch. Be u. ge 
andelshölzer aus dem Hegen es Be⸗ 5 N K na wandte inkerinnen weiſt na 
5 il 2 een auf 211 FuhrwerkConto 20 K 4088.00 85 Kindler, Jopengaffe 68. 
+ . itta c ne importante Muison de vins de Bor- 
l im Hotel de ee br, | 88 309 | 71 U deaux demande des Agent ou Vana 
bene e de ud, daß bie e e OR EU 
em Bemerken veröffentl: ird, daß die i l 5 . un 
8 - chiffre d’affaires serieux, 
abe ge Der E Ib i n 0 e U A * { i E 1 7 B f 1 1 E 1 e ® x Conditions: Frais de route, appointements 
egemeifter Anders zu Forſthaus Kacze 1 n 
bet and in % 10 de ad Lage Elbing, den 30. September 1876. ue er ner. end- 8 Rü ziik. 
vor dem Termin an Ort un elle vor⸗ 1 i i 1 N | infti 1 — ea a zu tier 5 
kae 175 ien weer auf Ver⸗ Die Bilanz mit den Geſchäftsbüchern übereinſtimmend gefunden 000 fee. 1500 hal Ber Do 
angen mittheilen wird. nde März zu 6% zu 
ontorz, ben 9. Feb ner 1977. Der Aufſichtsrath. Die Rebiſoren. Die Direction. Abrefien werden n. NS. 80 
Der Königl. Oberförſter. Heinrich. Ed. Mitzlaff. O. Meissner. Emil Gütermann. 


Dahrenstaedt. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Freitag, den 16. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, werden im Nötzel ſchen 
Sabel ierſelbſt unter Andern folgende 
1 


0 4 Ein Gut von 350 Morg. in Weſtpr., eine 

Meile von einer Kreisſtadt an der 

Morrisons Haven . 

„ Umſtände halber für den ſehr billigen Preis 

2 faba (Oi si 8 8 105 

Firth of Forth, Scotland. , 

2 k 8 \ 8 iſt 

This Harbour is now open for Sbips of 400 Tons burthen|I’ere Gesc sch. aus 1 
or under. n 

verbunden — Er „nahe d n 


ellt werden: 
€ Seereſen Jagen 34 B. a. (nahe 


Be 1 ffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
ei Kalisfa, etwa 2 Kilometer von Car⸗ 


88 egelbahn, e pp., 
House- and Steam-Coals of the best quality supplied from kaffe. Näher 
the Prestongrange Coal and Jron Company's Pits. machergaſſe No. 7. 
Fire Clay Goods of all kinds. Güter ſeder Größe, g 
No Harbour Dues, weiſt zum Kauf na . orloh, 

R.L. M. Kitts, 


Marienburg. (9236 
Managing Director. 


30 Maſtochſen 
Office of the Prestongrange Coal- and Jron-Üo. 1 


ſtehen auf meinem Gute Archidia Konka 
Prostonpans, Scotland, 15. January 1827. 4 


Dunn, den 13. d. M., Abends 
Herr Archidigtonns e 


über 
„Geiſtige Sturmfluth“ 
im Saale der Conoordia halten. 
Einlaßkarten zu 1 K. bei Hrn. Grentzen⸗ 
berg und am Eingang. 


ölger. 

8. Be auf Dombrowo, Jagen 3 (nahe 
der Förſterei). Die hier nachträglich im 
vorjährigen Schlage pn Einſchlag ge⸗ 
kommenen Nutz⸗ und Brennhölzer. 

4. Belauf Bülow, Jagen 17. Die hier 
a. eingeſchlagenen und noch nicht 
verkauften Kiefern Nutzhölzer, meiſt ſehr 
ſchwach oder ſehr ſtark. 


CCC ͤ TT 
Der Königl. Sberſörſter Gegen Bruſt⸗Katarrh, Huſten, Heiſerkeit! 


neider. An die Senchelponigfabrit von L. W. Egers in Breslau 


bei Culmſee zum Verkauf, 

h. Busch, Danzig, 
in Acrometer (neu) und 2 goldene 
E Ankre⸗lühren, von denen die eine faſt 
neu iſt und repetirt, ſtehen für ſehr mäßige 
Preiſe zum Verkauf. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe u. No. 145 i. d. Exp. d. Ztg. abgeben. 


Auf ha ar a Wunſch Dienftag, 
am Faſtnachts⸗Abend, im neuen Saale 
Hintergaſſe No. 16: 


V Hirsoh- 8 ffer b. Habsheim Ob. Elſaß, 4. December 1875. 
erlag von August rsoh- Sehr geehrter Herr! Meine 5 oaböheim — 5 Floh Frau und ich, litten Stein ut Grosses Concert, 
8 — en e he e Seifert 12. erg l Aal 9 50 pech Hur eite Flache 9 W E 9 = Frl a Muſik⸗Corps des 1. 
oben erschienen: i eine Heiſerkeit trat. Zufällig bekam ich aus der weiz L. W. ine leiſt Arg E ns eib⸗Huſaren⸗ Regiments No. 1 mit 
Lagers ſchen enhelhomg.) und ſchon nach zweitägigem Gebrauch finde ich daß utfabrit, aun e Ba: ie ee Ro i 


eklemmtheit nachläßt und die größte Gefahr ſomit be⸗ 


iermit, mir umgehend für 9 Mark Fenchelhonig in ganzen 8 


tüchtige Agenten 


und reelle Commiſſionsläger. Offerten unter 
V. 2138 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


Ein Werkführer, 


welcher in größeren Mühlen, Mahl⸗ und 
Schneidemühlen als ſolcher thätig geweſen, 
ſucht dauernde Stellung. Zu erfragen beim 


Das Klima von Nizza f t 8 de 
seine hygienische Wirkung und |% ee 


5 chen von der erſten Sorte ſchicken zu wollen u. |. w. ; 
therapeutische Verwerthung Hochachtungsvoll ergebenſt G. Klatt, Kaiſerl. Forſter. 


Dr. Henry Lippert. *) Warnung bor Nachpfuſchungen! L@ung von An. 


Zweite Auflage. kl. 8. 1877. 3 M. ee 12 * er cen 15 45 — = nun 1 Fig a 
5 Dax en L. W. Eger en Feuchelhonigs wird nur de 
„Violette de Parme“, Tree Wan bes Bublikun die veranleßt bt, auf dee: Leoben forg 
V V 40 Ffältig zu achten und nicht ſein Geld für nachgepfuſchte Mach werke wegwerfe. 
„rıang-Tiang , Der . W. Egers ſche Fenchelhonig, kane an Siegel, Etianetie mit 


Anfang 6% Uhr. Entr 
ar Balkon 50 Pfg. 20 Pig 
127 F. Kell. 


3* meiner Dienſtag, den 13. Februar ſtatt⸗ 


findenden Benefiz⸗Vorſtellung: 


„Mutter und Sohn“ 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer, 

erlaube ich mir das ge eekeeiii, er⸗ 

gebenft einzuladen. 


= e & ines Erfin⸗ g 1, Refotu bei Ernst Lewinger. 
ächte franzöſiſche Ouintefienzen directer Bes | Faeſimile, ſowie an der im Glnie eingebrannten 5 A Mihlenbejiger C. Westphal, 

i i h ders und alleinigen Fabrikanten 2. W. Egers in Breslau, iſt einzig und r. Borkenhagen. ERDE ; 

ibm mib 1 — Braune, allein echt zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt So 3, u. B RER. erfitätte Cena ein ſchwarzer raubbanriger 


Hermann Gronau, Altſtädtiſchen Graben No. 69, in Marienburg bei 
M. RN. Schulz, in Bt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei 8 een, 


für die Tiſchler⸗ Rattenfänger, auf den Namen 
8 5 einer größeren Schiffs- „Flock“ hörend. Wiederbringer er⸗ 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei N. H. 


f jeſi ält eine gute Belohnung Ketterhager⸗ 
erft, nicht an hieſigem Platze, hal 8 
wird ein tüchtiger Meifter ver- dale Mo. 4, 1. Stage 2 
langt. Briefe unter 2. 112 mit gg Danziger Actien-Bier, 
Lagerbier aus hieſigen Brauereien, 8 
Königsberger von Schifferdecker und 
Wickbol „ 
Cösliner La erbiergzi 
Bock⸗ und Gräter; ier, 


eit längerer Zeit litt ich an 

heftigen rheumatiſchen 
Kreuzſchmerzen, ſogenann⸗ 
tem enſchuß, und Reißen 


in allen Gliedern, die zu Zeiten ur porto- und ſpeſenfreien Vermittelun “ 3 
dag it tag 6 br Sch nellen d von Inſeraten fir bie in der ganzen Leihſäcke 
Sage en habe. Am 3. Novbr. nn den angrenzenden Bezirken ftart| von der ſchwerſten Qualität, zum größten | dieſes Blattes. 


dung ic cen OR, 1 le sehr Neuen Theil neu, und 3 5 ie ae e Seel 8 
ich eppte mich unter heftigen 7 v milie, fu eine elle zur Stü t 

Sch merzen Gag und war auch Weſtpr Mittheilungen Getreideſäcke der Sms au, auf dem Lande oder in = Auch das Vier⸗Verſand⸗Geſchäft 
nicht mehr im Stande einen u. zum Verkauf Stadt. Gef. Adr. werden unter 138 in der W v Jaro ki 

2 Nun . der Balſam . Zeitung, empfiehlt A K h (9450 | Exp. die 61 . e Wirt m . Breitgaffe czyns l, 
Bilfinger) als ein probates ende Krosc ne Wirthin 5 e 0. 17. | 
Wire geen. wie e e e } welche herrſchaftl. Eſſen kochen ec und mit * 5 f F - 


liefere das 


Bier frei in das Yaus. 


fohlen. Nachdem ich denſelben ges die Buchhandlung von Speicherinſel, Kuhbrücke No. 1. 


braucht. verſpürte ich ſchon nach Jenny Kauffmann. Böhm. Graphit 


mehrmaligem Einreiben Linde⸗ 
rung und nach Verlauf von 14 Meine in Traalau bei Neuteich be: 


unter No. 105. . orzügl. Erkan er U. Nui ber er 4 
Eine gebildete junge Dame, — 7 V 8 Gebr. Reiff 3 Fl. 3 K. 


Tagen war ich vollſtändig geheilt. legene Beſitzung, 2 Hufen 28 ff. geſchlemmt (Stücken und gemahlen), ſowie : v ielt, wird als Er⸗ 
a manchen ähnlich, Leidenden . Morgen eulm. groß, bin ich willens b Aleidtohlenſtanhe Holgtöhlen- sichten ines längeren Knaben und Daene 
ein Vorurtheil zurückhält, ich aber mit auch ohne Inventarium zu ver⸗ Pu aub, Hall. u. Fürſtenn. Form⸗ Veſellſchafterin er Hausfrau auf einem Lönigsberg. (Ponarther) 25 3 
Erfahrung damit gemacht, ſo rathe kaufen und ſteht hierzu ſand, liefert 550 90 die Gute in der Nähe D299 gewünſcht. Adr. rauenburger Mumme 15 „ 3 
ich ihm im eigenen Jutereſſe dieſes Freita „den 16. Februar, Berliner Kohlenſtaub⸗Fabrik werden unter No. 222 poſtl. Oliva erb. 8 anz. a a 
en ee achmittags Vaoani & Posekel, Vertreter geſucht. Berenter Actienbier I" en 
Berlin, 4. Januar 1876, Termin an, wozu ich Käufer in meine Berlin N., Reinickendorferſtr b6b. * iges Brem . K u 
M, Lux, Möbelhändler, Schafen einlade. in ſehr ventables Grundstück, 1 Meile e, ang Peirelennhans 9 Robert rüger, 
Gr. Friedrichſtr. 239. errmann Dodenhoeft ig, im Werder, nie vom Danzig einen tüchtigen Vertreter. Hundegaſſe 34. 


N von Danz 
) Zu beziehen durch 9596) aus Traalau. ae a EN Hufen 6 Morgen culm. 


Offerten unter Lit, W. 1365 befördert 7 
Richard Lenz; 
3, 


die Annoncen⸗Expedition von E. Schlotte — 


ventar, ſoll beſond. 8 g 
in Bremen. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Daf an 


hältniſſe 2 für jeden annehmbaren 


Brodbänkengaſſe Me ende Cat bee 1 end von] Preis zun 1. Mürz e. verfanft werden Au 

. E emde Stuten für ein Dedgeld von] Preis zum 1. rz c. verfanft an ; ? d Verlag von WW 
. ie, 15 ea Selbfttäufer belieben | (ine nette, behende Landwirthin f ſelbſiſt. Druck und Verlag von A. W. 
. 5 zer e . e ne Speiser, Bubdiſch. b 2 — 23 5 d. 315 u. 156 einzur. E Wirthſch. empf. v. ſof. J. Hardegen. I in Danzig, 


